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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
für Panzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Retterhagergaſſe Nr. 4, 


XV. Jahrgang. 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Ein induſtrielles Mujter-Unter- 
nehmen. 


Die moderne induſtrielle Entwickelung, welche 
auf der einen Seite ſo viel ſociales Elend zur 


Folge gehabt hat, hat andererſeits aber auch 
wieder dahin geführt, daß edeldenkende Männer 
ihr ganzes Können und Streben einſetzten und 
noch einſetzen, um die Lage der Arbeiterbevöl- 
kerung in jeder Weiſe zu verbeſſern. Weiter 
aber beginnt ein Theil der Induſtriellen auch 
ſelbſt die mannigfachſten Einrichtungen zum Wohle 
ihres Perſonals zu treffen. Es iſt ja dies das 
einzige Mittel, um das Band zwiſchen Arbeit- 
gebern und Arbeitern ein freundſchaftlicheres 
werden zu laſſen. Zu den vielen arbeiterfreund- 
lichen Fabrikunternehmungen iſt nun neuerdings 
ein ſolches in Holland hinzugekommen, das in 
dieſer Beziehung als ein induſtrielles Mufter- 
Unternehmen bezeichnet werden kann. Es iſt 
dies die Geſellſchaft De Velurre in Nunfpeet, 
Provinz Nordgeldern. Die Geſellſchaft, welche ſich 
mit der Herſtellung von Farben und einer fehr 
geſuchten Art japaniſchen Lacks beſchäftigt, hat 
ihre Fabrikaniagen nach den neueſten Methoden 
eingerichtet und alle nur denkbaren Einrichtungen 
zur Wohlfahrt, zum Comfort und zur moraliſchen 
Erziehung des Perſonals getroffen. 

An der Spitze der Geſellſchaft ſteht der director, 
der frühere Eigenthümer des Zahkrikareals, 
während die Arbeiter Mitglieder der Genofjen- 
ſchaft find. Eine Dampfmaſchine von 30 Pferde. 
kräften ſetzt die große elektriſche Maſchine in 


Bewegung, deren Kraft auf verſchiedene kleine 


Wernkſtätten des Etabliſſements übertragen wird 
und den ſämmtlichen Jabrikgebäuden, Arbeiter- 
wohnungen etc. ein helles, elektriſches Licht 
ſpendet. In einer geräumigen Waſch- und Plätt- 
anſtalt mit elektriſchem Betriebe wird die Wäſche 
der Arbeiter und Arbeiterinnen unentgeltlich ge- 
reinigt, während in der daneben liegenden 
Butterfabrik der Geſellſchaft die Milch vermittels 


elektriſcher Arait ennaunt uud zu einer vorzüg- 
et wird, man an 


lichen Butter verarbei 

ſämmtliche Mitglieder, d. h. Angeſtellte und Ar- 
beiter, gratis verabfolgt. Die Verwaltung des 
Unternehmens ſteht unter der Oberauſſicht des 
Directors, während die Details, in Bezug auf die 
Verpflegung des Perſonals etc., jungen Damen 
überlaſſen find. Die Directrice hat die Wirth- 


Liebeswerben, 


Roman von Gertrud Franke-Gchievelbein. 
[Nachdruck verboten.] 


Dieſer letzte Tag im Jahre brachte allerlei noth- 
wendige Beſchäftigung, die Toska von ſich ſelber 
ablenkte. Bald empfand fie es als eine Wohl- 
that, ſich mit dem Schreiben von Gratulations- 
briefen und dem Kleinkram officieller Höflich- 
keiten, die man beim Jahreswechſel zu tauſchen 
pflegt, die Zeit zu vertreiben... bald packte fie 
eine verzehrende Unruhe, daß ſie die wichtige 
Jriſt dieſes Tages fo verzettele. Aber was half 
das! Frau v. Klodt wäre nicht einem aus der 
langen Liſte ihrer Freunde und Bekannten die 
gewohnte Aufmerkfamkeit ſchuldig geblieben! 

Am Nachmittag war noch dazu unerwartet 
Henny in's Kaus geſchneit. Sie war von „Ge— 
heimraths“ zu einem kleinen gemüthlichen 
Sylveſterball eingeladen und hatte ſich ſchnell 
eniſchloſſen, ihn mitzumachen. Nun gab es eine 
Unruhe, ein Kin- und Kerlaufen, ein Fragen, 
Beſtellen. — Das Dienſtmädchen wurde zur 
Srifeufe und nach friſchen Blumen geſchickt, und 
als endlich der Wagen erſchien, der das luſtige 
Queckſilber entführte, war es den Jurückbleiben- 
den, als ſei das Kaus plötzlich ausgeſtorben. 

Frau v. Klodt klagte über Müdigkeit, Kennns 
Ankunft hatte ſie um den Mittagsſchlaf gebracht. 
Sie wollte ſchon jetzt in's Bell gehen, da der 
Lärm der Neujahrsnaht fie doch bald wieder 
wecken würde. 5 

Und nun war Tosa endlich ungeſtört. Sie 
verdunkelte die Lampe und ſetzte ſich in's Sopha. 
Aber jetzt, da der Aufruhr über den vielen zer- 
ſtreuenden Eindrücken ſich beſänſtigt, wollte die 
alte Apathie, mit der ſie ihr Schichſal hinzunehmen 
ſich gewöhnt hatte, wieder über fie kommen. Laß 
es gehen, wie's will! 

Allerlei Dinge fielen ihr zuſammenhanglos ein. 
Sie konnte ihre Gedanken nicht feſthalten. Bald 
waren es Bilder, bald Bruchſtücke von Geſprächen, 
bald Situationen. 

Dort auf dem Sopha hatte ihre Mutter geſeſſen. 
Sie ſah das alte eifige Geſicht. daneben fiand 
ſie und ſagte: „Wir ſäßen vielleicht noch in unſerer 
Hofwohnung — oder wären gar verhungert, 
wenn Robert nicht geholfen hätte.“ 

Sie ſah ſich am Ufer des Fluſſes. Durch die 
hahlen Zweige der Weiden pfiff der Wind. Die 
Wellen brauſten und ſchäumten. Neben ihr ſtand 
Robert und fie nüßten ſich in brennendem Ab- 


Dienſtag, 23. Juni 


— tneetnntetisjhh 

. Die Expedition iſt zur An⸗ 
/ ® 4 nahme von Inſeraten Vor⸗ 
\ mittags von 8 bis Nach⸗ 

mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg 
G Frankfurt a. M., Stettin, 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


der großen Familie zu ſorgen. 


zimmer bewohnt. Außer dieſen Räumlichkeiten 


haltungszimmer, 


eigenes Haus und haben ihr eigenes Speiſe⸗ 
immer, während Arbeiterfamilien ebenfalls ge- 
ſunde, getrennt gelegene Wohnungen zugewieſen 
erhalten. 


Eine geräumige Centralküche, welche unter der 
Oberaufſicht einer geprüften Kochlehrerin ſteht 


d. h. für Beamte, unverheirathete Arbeiter und 
Arbeiterinnen, ſowie Arbeiterfamilien, welche 
letztere die Mahlzeiten in ihre Wohnungen zuge- 
ſtellt erhalten. Mit der Centralküche iſt eine 
Bäckerei verbunden, die für das Perſonal gratis 
ein ſchmackhaftes Brod liefert. Gemüſe, Früchte 
und Kartoffeln ſind größtentheils Erzeugniſſe des 
Jabrikgartens und der zugehörigen Aecher, 
Sämmtliche Arbeiter und Arbeiterinnen erhalten 
dieſelbe Nahrung und die Küche ſoll ausgezeichnet 
fein. Auch wird zu jeder Mahlzeit eine anjehn- 
liche Fleiſchration verabfolgt. Außer den Mahl- 
zeiten erhalten die Mitglieder unentgeltlich Brod, 
Butter, Milch und Buttermilch geliefert, andere 
Zukoſt und Getränke müſſen jedoch bezahlt werden. 
So koſtet in der Cantine der Geſellſchaft z. B. 
eine Taſſe Chocolade 8 Pf. und eine kleine Flaſche 
Bier ebenſo viel. der Genuß von Branntwein 
iſt unterſagt, das Rauchen dagegen geftattet. 


Der Director der Geſellſchaft iſt im Beſitz des 
größten Theils der Actien, die zu 4 Proc. ver- 
zinft werden, welcher Zinsfuß ſich, wenn auch der 
Reingewinn ſteigt, nicht verändert. Nach Abzug 
der Zinſen für das geborgte Kapital wird der 


Etabliſſemens und zur Amortiſirung von Acti 
verwendet, a Theil deſſelben unter 
Perſonal als „Antheil am e verihe 
wird. Natürlich wird, wenn einft fämmtliche 
Actien eingelöſt ſind, der Gewinnantheil für jedes 
Mitglied ein bedeutenderer ſein, als wie er es 
augenblicklich ſein kann. Was die Aufnahme und 
Entlaſſung von Mitgliedern anbetrifft, jo hat der 
Director darüber zu entſcheiden. Aſpiranten, die 
dem Unternehmen als Mitglieder anzugehören 
wünſchen, haben, ehe ſie aufgenommen werden, 
ein Probejahr durchzumachen und zwar werden 
nur jüngere kräftige und vollſtändig geſunde 
Leute aufgenommen, damit die Geſellſchaft nicht 
in die Lage kommt, kränklichen Perſonen ſchon. 
nach einigen Jahren der Zugehörigkeit Penſionen 
zahlen zu müſſen. 7 

Die tägliche Arbeitszeit beträgt im Sommer 9½, 


ſchiedsweh. „Immer?“ fragte er. Und fie klam- 
merte ſich an ihn und rief: „Bis der Tod uns 
ſcheidel!“ 

Drüben am Zenſter hatte fie ſich gefragt: 
Iſt's hoch genug, um ſicher und zuverläſſig mit 
dir ſelber auch deine Schuld aus der Welt zu 
ſchaffen? 

Dann wieder ging ſie neben Ulrich und ſagte 
ſcharf und ſchneidend: „Undank iſt das Privi- 
legium gemeiner Seelen!“ 

Sie blickte weiter zurück: ihr Vater war todt, 
ihre Mutter verſteinerte in ihrem Schmerz. Sie 
allein, arm und ſtolz, hilflos, doch nicht muthlos. 
Wußte fie doch: einer iſt da, dem du dich an- 
vertrauen kannſt, der den letzten Groſchen mit 
dir theilt, der dir giebt, ehe du noch verlangt 
haſt! — 

Und nun ein jäher Sprung bis zur Gegenwart. 
Würde fie je die Vergangenheit aus ihrem Ge- 
dächtniß löſchen können? War's nicht heute genau 
ſo wie an dem Tage, da ſie ihrer Mutter die 
Erlaubniß abgerungen, Robert ihr Wort halten 
zu dürfen? 

Mit welchem Recht — wenn ſie's damals als 
igre unabmweisbare Pflicht empfand, ihm zu ge- 
hören — wollte ſie ſich jetzt von ihm loslöſen? 

Dinge waren es, die ſich zwiſchen ſie geſchoben, 
jo unwägbar, daß fie zerflattern, wenn fie fie er- 
greifen und feſthalten wollte... und doch Dinge, 
ſtärker als ihr Berftand, ihr Pflichtgefühl, ihre 
Dankbarkeit, ihr Wille. 

Sie ſtand auf. Dies verzweiſelte Kämpfen in 
ihrem Innern trieb fie raſtlos durch's Zimmer. 
Wie getheilt war ihr Weſen in zwei Seelen, die 
ſich gegenſeitig anfielen und verwundeten. 

Leichter war's ihr geworden, mit ihrer Mutter 
fertig zu werden, als mit ſich ſelber. 

Im Widerſtreit zweier Pflichten wähle die 
ſchwerere, hatte die alte Frau ihr einſt als Richt- 
ſchnur eingeprägt. 

Das hatte ſie gethan, aber es war doch nicht 
das Rechte! Gonit hätte fie ſich längſt hinein- 
gefunden. 

Sie ſah nach der Uhr, die eben zum Schlagen 
anſetzte. Erſt Neun! Dieje Stunde, jeit die Mutter 
zu Bett, war ihr wie ein Jahr geworden. Nun 
konnte Robert nicht mehr kommen. 

Da, indem ſie's noch dachte, hörte ſie ſeinen 
harten Schritt auf der Treppe. 

Es iſt gut, dachte ſie. Es iſt gut. 

Sie war wie verwandelt, ruhig, gefaßt. Ihre 
Kaltblütigkeit, ir Muth kehrte zurück, als ſei die 


ſchaftskaſſe zu verwalten und für den Unterhalt 


Ein geräumiges Gebäude enthält im Erdgeſchoß 
den Berfammlungsfaal für die Mitglieder und 
im 1. Stockwerk getrennte Wohnräume für die 
unverheiratheten Arbeiter männlichen Geſchlechts, 
von denen jeder ein ſchönes luftiges Schlaf⸗ 


enthält das Gebäude ein großes Speiſezimmer 
für die unverheiratheten Arbeiter, ein Unter- 
in welchem Mittwochs und 
Sonnabends Schach geſpielt und muſicirt wird, 
ſowie eine Bibliothek und ein Leſezimmer. Die 
unverheiratheten Arbeiterinnen bewohnen ein 


liefert das Eſſen für das geſammte Perſonal, 


Reit des jährlichen Reingewinnes zu Fonds für 
die Kranken- und Altersverſorgungskaſſe des 


f A = — „ ei ei ” 8 
‚Dolksp.), Lenzmann ( ri gröber 
(Centr.), Bachem (Centr.) und v. Buchka (conf.) 


134. Nach 8 


im Winter 9 Stunden. Außer vollſtändiger Ber- 
pflegung, freier Wohnung, Heizung, freiem Licht 
und freier Wäſche erhält jeder Arbeiter 3,80 Mk. 
pro Woche und ſeinen jährlichen „Antheil am 
Gewinn“. Die Lohntaxe ift für Männer und 
Frauen eine gleiche. Jünglinge zwiſchen 14 und 
18 Jahren, ſowie junge Mädchen in demſelben 
Alter erhalten wöchentſich etwa 90 Pf., ſo daß 
eine zahlreiche Familie ein gutes Auskommen hat. 
Nur gewiſſe Specialiſten, wie der Elektriker und 
Feinmechaniker, verdienen ca. 6,80 Mk. pro 
Woche. Director, ſowie Chemiker erhalten außer 
vollſtändig freier Station jeder ein jährliches Ge⸗ 
halt von ca. 840 Mk. 

Das Derhältniß zwiſchen Director und Arbeits- 
perſonal foll in genannter Fabrik das denkbar 
beſte ſein. Es iſt eben ein jeder verpflichtet, die 
ihm zugedachte Arbeit gewiſſenhaft auszuführen, 
denn wenn der Arbeiter hier auf den Nutzen der 
Geſellſchaft bedacht iſt, arbeitet er zugleich für ſein 
eigenes Intereſſe. die Gründer des Unternehmens 
meinen, daß es unter dieſen Umſtänden niemandem 
in den Sinn kommen werde, nachläſſig zu ſein, 
daß es zwiſchen den Arbeitern weder Neid, Haß 
noch Eiferſucht geben werde, da ja alle die gleiche 
Nahrung, gleiche Wohnung und gleichen Lohn 
erhalten und daß ſomit jedem Arbeiter der 
Wunſch, zu arbeiten von ſelbſt kommen müſſe. 
Ob ſich dieſe Hoffnungen erfüllen werden, wird 
die Zukunft lehren. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 22. Juni. 
Reichstag. 

Der Reichstag iſt Sonnabend bei der Berathung 
des bürgerlichen Geſetzbuches ein tüchtiges Stück 
vorwärts gekommen. Es wurden nämlich erledigt 
die Freitag zurückgeſtellten §§ 130 und 134 des 
erſten Buches, das zweite Buch betreffend das 
Recht der Schuldverhältniſſe mit Ausnahme der 
Beſtimmungen über den Dienſtvertrag und den 
Wildſchadenerſatz und das dritte Buch betreffend 
das Sachenrecht. Man kam mithin bis $ 1279. 
Die Debatte war, wie es die trockene Materie 
mit ſich bringt, nichts weniger als kurzweilig; ſie 


wurde faſt ausſchließlich von Juriften geführt. 
Eine ſchier endloſe Zahl Reden hielt Abg. Gtadt- 
hagen (Soc.) zur Begründun 


g der jocialdemo- 
betheiligten ſich ferner 


en Anträge. Es 
. 


A1 


Eine längere Discuſſion knüpfte ih u. a. an 
die von geſtern übrig gebliebenen §8 130 und 
130 des Entwurfes ſoll ein Rechts- 
geſchäft, das gegen ein geſetzliches Verbot ver- 
ſtößt, nichtig ſein, wenn ſich nicht aus dem Geſetz 
ein anderes ergiebt; nach § 134 iſt ein Rechts 
geſchäft, das gegen die guten Sitten verſtößt, eben. 
falls nichtig. Die Commiſſion hatte dem 8 134 
den Zuſatz gegeben, durch den die Nichtigkeit 
der Wuchergeſchäfte beſonders ausgeſprochen 
wird. die Commiſſionsfaſſung wurde aufrecht- 
erhalten, auch ſonſt wurden ſämmtliche Ab- 
änderungsvorſchläge verworfen. Nur beim 


Laſt ſchon gelüftet, die ſeit einem Monat jede 
Regung ihres Ichs geknebelt, 

Sie ſtand mitten im Zimmer, als er eintrat. 
are Bun, En gr und der Glanz feiner 

ugen verriethen, daß er aus einer je ei 
e ee 

Sein Geſicht war ein wenig geröthet. Um feine 
Lippen ſpielte Fi weichliches Döddeln un 
Schlaffes in chin io feſt getragenen Geſtalt, 
als fehle ihr plöhlich das Rückgrat. 

„Halloo, Toſſy!“ rief er, näher kommend. 
„Da bin ich doch noch! Dear me! Wollten 
mich nicht fortlafien, those fellows! Lachten 
mich aus. Aber Bob Winter iſt nicht der Mann, 
der unterläßt, was er ſich vorgenommen. Well! 
J’y suis, Jy reste! Vorausgeſetzt, Toſſy, daß du 
die ſpäte Gtunde entſchuldigſt!“ 

Sie war unwillkürlich einen Schritt zurück- 
getreten, als er ſie erreicht hatte und die Arme 
nach ihr ausſtreckte. Aber eh' ſie's verhindern 
konnte, hatte er ſie umſchlungen und ihren Mund 
mit brennenden Küſſen bedeckt. 

Es wurde ihr ſchwarz vor den Augen. Sie 
taumelte eine Secunde lang. dann raffte ſie ſich 
auf und preßte, ihre beiden Hände gegen ſeine 
Bruſt ſtemmend, ihn heflig von ſich. 

„Robert!“ rief fie. Flammendes Roth über- 
floß ihr Geſicht, um gleich darauf einer un- 
heimlichen Bläſſe zu weichen. Ihre Augen 
loderten drohend unter den zuſammengezogenen 
feinen Brauen. 

Er lachte in beſter Laune. Offenbar konnte 
ihm heute nicht ſo leicht etwas die Stimmung 
verderben. 

„Ganz Kebtiſſin heut', Toſſy? Immer noch be- 
leidigt?“ 


„Beleidigt? Nein!” Ihre Lippen zogen ſich 
herb und ſtolz herab. Ihr ganzes Weſen war 
Abwehr. Röthe und Bläſſe wechſelten auf ihrem 
Geſichte. 

Nein! das war's nicht! Wie entweiht und 
befleckt kam ſie ſich vor mit dem brennenden 
Nachgefühl feiner Küſſe auf ihren Lippen, dem 
Drucke ſeiner kräftigen Arme, die noch immer 
ihren Leib zu umſpannen ſchienen. - 

„Närrchen!“ lachte er, fie mit halbverſchleiertem 
Blick umfaſſend, „alſo bloß gepunled, daß der 
Bob ſich's beifallen läßt, einmal als lover zu 
kommen? Iſt fein gutes Recht, I declare! Die 
Frau Ma glücklich zu Bette? Hab' ich mir auch 
verdient, meint ich, dies gemüthliche Stündchen 
mit dir zum Schluß des Jahres! Kaſt mich aw 
fully knapp gehalten, darling, mit dem geringiten 
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Inſeraten - Annahme 2 
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Leipzig, Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 

. v. Daube & Go. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 fpaltige 
Zeile 20 Pfg. Bei größerem 
Aufträgen u. Wiederholung 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 2 


Titel Miethe und Pacht ($ 546) hatten die 
Socialdemokraten einen kleinen Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen. Ein Antrag Auer wollte nämlich dem 
Dermiether die vorzeitige Kündigung des Nieths- 
verhältniſſes nicht ſchon bei jedem vertrags- 
widrigen Gebrauch einer gemietheten Sache 
ſeitens des Miethers geſtatten, ſondern erft bei 
einem „erheblich“ vertragswidrigen Gebrauch. 
Diejer Antrag wurde angenommen. Es iſt das 
5 einzige, überhaupt bisher beſchloſſene Aende- 
ng. 

Aus den Verhandlungen fei noch hervorgehoben. 
daß der Staatsſecretär des Reichsjuftjjamtes, 
Nieberding, beſtätigte, es würde bei der bevor“ 
ſtehenden Reviſion der Civilprozeßordnung der 
Kreis der pfändbaren Objecte noch weiter ver⸗ 
engert werden zu Gunſten des Miethers. 

Präſident Frhr. v. Buol beraumte die nächſt⸗ 
Sitzung auf Montag an. Auf der Tages» 
ordnung ſteht die Weiterberathung des bürger- 
lichen Geſetzbuches und die Abſtimmung über die 
Gewerbenovelle. Ein Antrag des Abg. Diel⸗ 
haben, die Gewerbenovelle an die erſte Stelle 
der Tagesordnung zu ſetzen, wurde gegen die 
Stimmen der Antifemiten abgelehnt. Die Drohung 
Dielhabens, er werde mit unabläſſigen Anträgen 
auf Auszählung des Hauſes kommen, bis die 
Abſtimmung der Gewerbenovelle erfolgt ſei⸗ 
machte auf das Kaus keinen Eindruck. Des 
Abg. Liebermann v. Sonnenbergs Beſchuldigung 
betreffend die Durchpeitſchung des bürgerlichen 
Geſetzbuches wies Abg. Bachem entſchieden zurück, 


Der Aufitand in Matabeleland. 


London, 20. Juni. Nach einer Meldung aus 
Bulomano iſt die Lage in Mafhonaland ſehr 
ernſt. Der Aufftand der Eingeborenen, die ver⸗ 
ſchiedene, in einzeln liegenden Orten wohnende 
Familien und Anſiedler ermordet und weder 
Frauen noch Kinder geſchont haben, ift allgemein. 
Alle in der Colonie anſäſſigen Europäer ſind 
nach dem befeſtigten Lager in Salisbury ge- 
flüchtet, wo an alle felddienſtfähigen Männer 
Waffen vertheilt werden. die zur Ver- 
theidigung Galisburns verfügbare Streitmacht 
iſt indeſſen noch genügend. Auch die Hügel 


in der Umgegend müſſen bewacht werden. 
General Carrington ſchickhte die Truppen, 
welche zur Berftärkung der Garniſon in Bulo⸗ 


un 

Leute. Capſtadt wurde um Entſendung von 
200 Mann berittener Infanterie erſucht. Starke 
Drotabeleftämme verließen vre Derſchanzungen 
auf den Maloggobergen bei Bulowayo und 
marſchirte nach Norden. 


Der Matabele - Kufſtand 


breitet ſich immer weiter aus. Die Lage iſt fo 
gefahrdrohend, daß die berittene Infanterie des 
Caplandes Befehl erhalten hat, über Beira na 

dem Maſhonalande abzugeben; in Natal wird 
dieſelbe mit Pferden verſehen werden. der eng⸗ 
liſche Staats ſecretär Chamberlain erhielt geſtern 
ein Telegramm aus Bulumano des Inhaltes, dafk 


bischen bräutlicher Zärtlichkeit. Freilich — mit: 
der verehrten old lady als Zeugin! .... Aber 
wenn wir erſt in unſerem Neſte ſind. ..“ 

„Willſt du dich nicht ſetzen, Robert?” fragte 
Toska. Sie ſah im Augenblick weniger als je 
nach „bräutlicher Zärtlichkeit“ aus. Ihre ſchöne 
weiche Stimme klang hart und kalt. Aber Ro- 
beris unverwüſtlich roſige Laune wurde nicht im 
geringſten dadurch beeinträchtigt. 

„Wie du befiehlſt, Herrin“, ſagte er, mit einer 
Derbeugung ſich in einen Seſſel niederlaſſend und 
die Füße behaglich von ſich ſtrechend. Jede feinem 
Bewegungen hatte etwas Nachläſſiges, Kaltloſes 
Seine Sprache war ein wenig ſchleppend. Er 
machte öfter Pauſen, als flöſſen ihm die Gedanken 
ſtochend zu. Dann wieder überſtürzten fie ſich 
Mit einer wahren Leidenſchaft ſchien er ſich heut 
reden zu hören. Toska verſuchte ihn mehrmals 
zu unterbrechen. Aber er war fo vollkommen 
erfüllt von ſich ſelber, daß er auf ihre Einwürfe 
kaum achtete. N 

Er war durchaus nicht betrunken, nur in „ge- 
hobener Stimmung“. Sein Gelbftgefühl war bis 
zur Selbſtbewunderung geſteigert. Und in dieſem 
ſeligen „Ich-Rauſche“ vergaß er aller Vorſicht 
und Klugheit, mit der er Toska ſtets zu behan- 
deln gewußt. 

Wieder ſah fie ihn an. Und den haft du ge- 
liebt? dachte ſie. Sie ſchwieg und ließ ihn 
prahlen und fühlte, wie er immer weiter und 
weiter fortrückte von ihrer Seele. 

Unter ſeinen Küſſen hatte der Riß zwiſchen 
ihnen beiden ſich jäh vollzogen. 

Ja, es war entſchieden in ihr. 

Die Natur hatte das letzte Wort geſprochen. Sie 
hatte mit einem Schlage den Schleier zerriſſen, 
der Toskas klares Auge verhüllt. — den Schleier, 
gewebt aus verjährten Anſprüchen, einem krank⸗ 
haft zarten Dankes und Pflichtgefühl, einem 
künſtlich genährten Schuldbewußztſein. 

Aber nicht leicht wie ein Göttergeſchenk kam 
ihr die Freiheit. Es rang und brannte in ihr. 
Eine böſe häßliche Stunde war noch zu über- 
ſtehen. Und der ahnungslose Menſch da drüben 
redete mit jo inniger Gelbftbefriedigung, wie ſtolz 
er ſei auf ihren Befitz! 

„Mas wär' denn die Arbeit meines Lebens 
geweſen, wenn ich ſie nicht gekrönt hätte durch 
dich!“ rief er, mit verliebtem Lächeln ihr Ku 
finger zuwerfend. „Elendes Stückwerk wär' 
geblieben. Und Robert Winter iſt nicht der Mann, 
etwas halb zu thun. (Fortſetzung foigt,) 

— 


nenn ee 


eingeborene Boten, welche von Tuli aus der von 
Dictoria kommenden Abtheilung entgegengeſandt 
worden waren, durch die Matabele, deren Streit- 
kräfte zwiſchen Gondokwe und Belingwe ſtehen, 
zur Umkehr gezwungen worden ſeien. Die eng- 
liſchen Abiheilungen jollen einen 3 Tage dauernden 
Kampf zu beſtehen gehabt haben. 


Italieniſche Gefangene und Meneliks Gewalt. 

Die Nachricht, daß alle von den Abefinniern 
gefangen genommenen Italiener ausgeliefert 
worden ſind, beſtätigt ſich anſcheinend nicht. Wie 
der „Meſſagero“ nämlich mittheilt, iſt durch Ver- 
mittelung eines in Schoa wohnhaften franzöſiſchen 
Staatsangehörigen ein Brief eines bei Menelik 
gefangenen italieniſchen Soldaten an deſſen Familie 
in Turin gelangt, nach welchem ſich in Adiſſababa 
1500 Gefangene befänden. Ihre Reiſe dauerte 
2 Monate. Sie ernährten ſich während dieſer 
Zeit von geröſteter oder roher Gerſte und kamen 
ſehr mangelhaft bekleidet und mit blutenden 
Füßen an. Diele in Adiſſababa wohnende 
Europäer unterſtützten die Gefangenen. dieſe 
wurden verſtändigt, daß ſie weitergeführt und zur 
Erbauung einer neuen Königsburg für Menelik 
verwendet werden follen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 20. Juni. Li-Hung⸗-Tſchang hat geſtern 
auch das Zeughaus und die Ruhmeshalle beſucht. 
Der Aufenthalt daſelbſt dewies von neuem ſein 
reges Intereſſe, namentlich für deutſche Militär- 
angelegenheiten. Der Bicekönig nahm in einem 
Fahrftuhle Platz und ließ ſich zunächſt im Erd- 
geſchoß und dann in der erſten Etage herum- 
fahren, wobei Generallieutenant v. Iſing die aus- 
führlichſten Erklärungen gab, die dann ſofort 
in das Chineſiſche überſetzt wurden. 

* Die Diäfenfrage kam Zreitag im Reichs- 
tage zur Sprache, allerdings nicht im Sitzungs- 
faale, ſondern im Wandelgange, wo Li-Hung- 
Tſchang nach einer Beſichtigung des Reichstags 
gebäudes ein Glas Champagner ſich credenzen 
ließ. Li war gerade in der Kofloge geweſen, um 
ſich von dort aus die debattirenden Abgeordneten 
anzuſehen, und ließ nun durch ſeinen Dolmetſcher 
den ihn begleitenden Abgeordneten Dr. Irhrn. 
v. Langen fragen: „Was kriegen die Leute 
dafür?“ Als ihm geantwortet wurde, ſie bekämen 
nichts, kam dies dem chineſiſchen Würdenträger 
ſchier unbegreiflich vor, und nachdenklich ſchüttelte 
er fein greiſes Haupt. 

Ein ſocialdemokratiſcher Geheimbunds⸗ 
prozeß iſt nach dem „Borw.“ in Straßburg in 
Sicht. Gegen die Theilnehmer der Landes- 
Conferenz der elſäſſiſchen Socialdemokraten iſt 
Seitens der Straßburger Staatsanwaltſchaft die 
Unterfuhung wegen Theilnahme an einer ge- 
heimen Derbindung bezw. geheimen Berſammlung 
eingeleitet worden. Der Leiter der Conferenz, 
Böhle-Straßburg, iſt bereits vor dem Unter- 
ſuchungsrichter vernommen worden. Man ver- 
langt von ihm die noch nicht bekannten Namen 
der übrigen Theilnegmer. die Conferenz war 
eine ſogenannte „Réunion prive“, zu der die 
einzelnen Theilnehmer perfönlich und ſchriftlich 
eingeladen waren, was dem „Dorw.“ zufolge 
nach den Landesgeſetzen zuläffig iſt und keiner 
polizeilichen Anmeldung bedarf. 
deſitzer des Münſterberger Kreiſes läßt ſich, wie 
die „Pos. 31g.“ ſchreibt. e 


Landarbeiten kommen. Alles in Allem foll ein 


folher Arbeiter pro Tag 1 ME. koſten. Frauen 
bringen die Chinefen nicht mit. Die Beköfligung 
eines chineſiſchen Arbeiters ſtellt ſich auf 20 Pf. 
pro Tag und beſteht hauptſächlich aus Reis. 

Eine ähnliche Nachricht tauchte ſchon einmal 
auf, beſtätigte ſich aber nicht; ob fie diesmal zu- 
trifft, bleibt abzuwarten. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 22. Juni, 
Wetterausſichten für Dienstag, 23. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Heiter dei Wolkenzug, ziemlich warm, lebhafter 
Wind. Strichweiſe etwas Regen 


Kleines Feuilleton. 


Oſtſeebad Hela. 


Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit 
Und neues Leben blüht aus den Ruinen! 

Wenn wir Danziger, ſtolz auf die Schönheiten 
unſerer herrlichen Oſtſeebucht, dem überraſchten 
Fremden dieſes köſtliche Panorama zeigten, haben 
wir gewiß nie verfehlt, ihn auf das an der äußerſten 
Grenze des Korizonts liegende Hela beſonders 
aufmerkſam zu machen; wir haben ihm erzählt, 
daß dort, abgeſchieden von dem Verkehr, auf 
ſchmaler Landzunge ein braves Fifdrervolk lebt, 
das in dauerndem mühſamen Kampfe mit den 
Elementen der See ihre Gaben abringt, daß die 
Jahrhunderte über das meerumſpülte Eiland 
dahingerauſcht find, ohne den eigenartigen Cha- 
rakter, den Leben und Gewohnheit, ſowie der 
ſtete Kampf mit Wind und Wetter den Bewohnern 
aufgedrückt haben, verwiſchen zu können. 

Unſere Kenntnißz der Geſchichte Helas, dieſes 
am fernſten liegenden einſtigen Beſitzthums 
unferer Vaterſtadt, reicht nicht allzu weit zurüd. 
Was die exacte Geſchichtsforſchung nicht zu er- 
gründen vermocht hat, hat Sage und Poeſie er- 
fett. Kiſtoriſch feſtgeſtellt iſt, daß Herzog Wartie- 
laus von Bommern im Jahre 1130 auf Hela eine 
Kirche bauen ließ und den Ort nach feiner Ge- 
mahlin Heila taufte. 1378 erhielt Hela durch den 
Hochmeiſter des deutſchen Ordens, Winrich von 
Kniprode, Stadtrecht. In den Kriegen des 16. 
und 18. Jahrhunderts hatte die Stadt wiederholt 
zu leiden. 1626 gründeten die Bewohner Neu- 
Hela am ſüdlichen Ende der Halbinſel, das ſchnell 
einen bedeutenden Aufihmwung nahm. In alten 
Ehroniken wird von dem blühenden Leden der 
neuen Stadt viel erzählt. Große Brauereien und 
Bäckereien, befonders aber die vielen Anftalten, 
in welchen die in großen Mengen von den Be- 
wohnern gefangenen Fiſche geräuchert wurden, 
verſchafften der Stadt reichlichen Verdienſt. Wie 
es dann gekommen ift, daß Neu-Hela mehr und 
mehr zurücging, daß die Bewohner nur mühſam 
noch als Fiſcher ihr Daſein zu friſten vermochten, 
iſt nicht feſigeſtellt. Heute iſt Kela eine Dorf- 
gemeinde mit 420 Einwohnern, an deren Spitze 
ſeit 1874 ein Gemeindevorſteher fteht. 

Mit dem geſtrigen Tage iſt ein wichtiger Wende- 
punkt in der Geſchichte Helas eingetreten; auch 
dieſes Dornröschen, welches ſich Jahrhunderte 
lang träumend auf den Wogen des Meeres ge- 


deutſch-ruſſiſchen Fandelsvertrages 


* Kerr General o. Lentze kehrte am Sonn- 
abend Abend aus Thorn zurück. der Herr 
General beging am heutigen Tage feinen Geburts- 
tag, hatte ſich aber die übliche Morgenmufik der 
Regimentskapellen ſowie die officiellen Gratu- 
lationen der Offulere verbeten. 


* 

* Schießübung. Im Laufe des heutigen Tages 
kehrten die einzelnen Abtheilungen des Feld- 
artillerie-Regiments Nr. 36 von der Schießübung 
in Hammerſtein zurück. 5 

* 

* Gewitter. der jo lange erſehnte Regen iſt 
geſtern im Gefolge von mehreren Gewittern 
endlich eingetroffen und zwar hat Jupiter 
pluvius es nicht verſäumt, beſonders über unſere 
Stadt die Schleuſen aufzuziehen, damit unſere 
Straßen endlich einmal gründlich beſprengt wur- 
den. Nachdem Mittags ein mäßiger Regen die 
lechzende Natur erfriſcht, trat etwa um A Uhr ein 
wolkenbruchartiger Gewitterregen ein, der die 
Straßen theilweiſe überſchwemmte. Das Regen- 
waſſer wurde indeſſen ſehr bald von dem 
trockenen Erdboden eingefogen. Auch im Süden 
und Often, jo über Marienburg, Elbing u. ſ. w., 
ging reichlicher Regen nieder, während 3. B. in 
Oliva, Zoppot etc. nur kurze Regenſchauer herab 
kamen. 

Das hier faſt ſpurlos vorübergegangene Ge- 
witter am Freitag hat im ſüdlichen Weſtpreußen 
viel Schaden angerichtet. In Treugenkohl (Kreis 


haus des Beſitzers Lüpke, dieſes ſowie einen 
Stall und zwei Speicher mit dem geſammten 
Inhalt in Aſche legend. Auf dem Gute Konſchütz bei 
Neuenburg wurde ein Kuhhirt vom Blitz erſchlagen. 
In Sanskau bei Graudenz wurde durch Blitzſchlag 
ebenfalls ein Gehöft in Aſche gelegt, wobei 
6 Pferde, 9 Stück Jungvieh, 15 Schweine, 300 
Scheffel Getreide und ſämmtliches todte Inventar 
mit Ausnahme von ein paar Betten und etwas 
Wäſche verbrannten. In Crone a. B. ſchlug der 
Blitz in das Haus des Beſitzers Lange in 
Boethkenwalde. das Wohnhaus und der Stall 
brannten nieder. 8 Ri 


* Glektrifcye Straßenbahn. Sonnabend Bor- 


ſtrechen durch eine polizeiliche Commiſſion ſtatt 
zwecks Zeſtſtellung der Halteſtellen für die 
elektriſche Straßenbahn. dem Vernehmen nach 
werden jhon in nächſter Zeit Probefahrten der 
elektriſchen Bahn, und zwar am Tage auf der 
noch nicht in Gebrauch genommenen Strecke in 
Cangfuhr vom Marktplatz bis nach Leegſtrieß, 
ſowie zur Nachtzeit in der Großen Allee, vor- 
genommen werden. In wenigen Wochen ſoll 
dann die Eröffnung des elektriſchen Betriebes er- 
folgen, und zwar vorausſichtlich zunächſt auf der 
Strecke Heumarkt-Ohra, wo ſtatt der bisherigen 
halbſtündlichen Fahrten viertelſtündliche Fahrten 
einzurichten veabſichligt iſt. 


* 
* Handels -Congreßt. Herr M. Grodſens ki, 
Director der Moskauer Internationalen Sandels- 


bank, Filiale Königsberg, iſt zum Mügliede des 


im Juli in Niſchni-Nowgorod tagenden 
Kandels-Congreſſes ſeitens des ruſſiſchen Finanz- 
Miniſteriums ernannt worden. Der Congreß be» 
zweckt, Erörterungen über die Reſultale des 
2 anzuſtellen. 
3 . ass ende 73 
Verkehrserleichterung. Angeſichts des bei 
Beginn der großen Ferien zu erwartenden Der- 


I 


= 2 


daß vom 25. bis 
27. d. Nis. auf den beiden hiefigen Bahnhöfen 
die Löſung der Fahrkarten und die Abfertigung 
des Reiſegepäcks ſchon am Tage vor Antritt der 
Reiſe erfolgen hann. 


* * 


„ Ausflug des Landwehr⸗Offiziercorps. Als 
Zielpunkt des diesjährigen Sommerausfluges, der 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt, am Sonnabend 
Nachmittag ftattfand, hatte das Comité wieder 
die allbeliebte Weſterplatte gewählt. Der bunt- 
geſchmückte Salondampfer „Drache“ führte die 


zahlreich mit ihren Damen erſchienenen Mitglieder 
EEE ² ͥ VVV 


wiegt hat, iſt durch den Zauberkuß der modernen 
Cultur zu neuem Leben erweckt worden. 
auch in den letzten Jahren, ſeitdem die Dampfer- 
verbindungen zwiſchen Danzig und Hela immer 
häufiger wurden, mancher Einheimiſche und 
Fremde auf der Halbinjel, die ſich ſowohl wegen 
ihrer vorzüglichen Bäder, als auch wegen 
der ſtärkenden Seeluft und ihrer harzigen Fichten- 
waldung vortrefflich zum Kurort eignete, Erholung 
und Kräftigung ſeiner Geſundheit geſucht und 
gefunden hat, ſo waren das doch nur immer 
vereinzelte Fälle. Das Fehlen von Badeanſtalten und 
die immerhin noch mangelhafte Verkehrsgelegen- 
heit ließen einen größeren Zufluß von Gäſten 
nicht aufkommen. Das unbeſtrittene Verdienſt, 
Hela mit einem Schlage in die Reihe der Dftiee- 
bäder gebracht zu haben, gebührt der hieſigen 
Actiengeſellſchaft „Weichſel“ und ihren Leitern, 
den Herren Geh. Commerzienrath Gibſone und 
Baumeiſter Klawitter, die mit richtigem Blick 
erkannt haben, daß dort die Natur einen Platz 
geſchaffen hat, der wohl geeignet iſt, Erholungs- 
bedürftigen und Leidenden eine Stätte des Segens 
zu werden. 

Das neue Oſtſeebad iſt geſtern officiell 
eröffnet und dem Derkehr übergeben worden. 
um 7 uhr Morgens fuhren die beiden 
mit Guirlanden, Laub und Fahnen reich ge- 
ſchmückten Dampfer „Fecht“ und „Drache“, der 
erſtere mit Vertretern der Geſellſchaft „Weichſel“ 
und den zur Feier geladenen Gäſten, der letztere 
mit einem zahlreichen Publikum, über die leicht 
bewegte See nach Kela. Schon die Seefahrt an 
ſich war ein Genuß. Die tropiſche Hitze der 
letzten Tage hatte, da der leichtbewölkte Horizont 
die glühenden Sonnenſtrahlen nicht durchdringen 
ließ, einer angenehmen Friſche Platz gemacht. 
Kur; vor dem Helenſer Hafen nahm Kerr 


Strombauinſpector Holy vom „Fecht“ aus 
eine Photographie des „Drachen“ mit der 
neuen Badeanlage im Kintergrunde auf. 


Als die Paffagiere in Hela gelandet waren, 
wurde unter Dorantritt einer Mufikkapelle, 
welche den Choral „Lobe den Herren“ 
ſpielte, nach dem Kerrenbade marſchirt. Hier 
eröffnete der Director der Geſellſchaft „Weichſel“, 
Herr Weiß, mit einer kurzen Anſprache die 
Bäder. Manche Schwierigkeiten, ſo führte Redner 
aus, ſeien zu überwinden geweſen, bis man zu 
dem jetzigen Rejultate gelangt ſei. Die Eröffnung 
des neuen Seebades werde, wie er wünſche und 
hoffe, einen glücklichen Wendepunkt in der Ge- 


Marienwerder) traf ein Blitzſtrahl das Wohn 


mittag fand eine Begehung der Straßenbahn- 


der dritte von Kerrn Freitag, 
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kehrs-Andranges hat die Eiſenbahn-Berwaltung 
die Einrichtung getroffen, 


Wenn! 


des Offtzietcorps mit Herrn Oberſtlieutenant 
Schröder qn der Spitze, zunächſt auf die Rhede 
hinaus. Nach einſtündiger Rundfahrt wurde in 
der luftigen Strandhalle der Kaffee einge- 
nommen, ſpäter mit Mufik nach der Weſlerplatte 
marſchirt, wo ein gemeinſames Mahl mit nach⸗ 
folgendem Tanz das fröhliche Zeſt ſchloß. Um 
11 Uhr kehrten die Theilnehmer auf Salon- 
dampfern nach Danzig bezw. Zoppot zurück. 


* 

Sonntagsverkehr. Geſtern find auf den 
Strecken Danzig-Zoppot und Danzig⸗-Neufahr- 
waſſer insgeſammt 9420 Fahrkarten veraus- 
gabt worden, von denen auf Danzig 5776, 
Langfuhr 937, Oliva 600, Zoppot 907, Neuſchott⸗ 
land 317, Bröſen 340 und Neufahrwaſſer 543 
entfallen. Auch geſtern hat Oliva den Lömen- 
antheil des Verkehrs für ſich in Anſpruch ge- 
nommen, denn aus der Statiſtik des Bororiver- 
kehrs geht hervor, daß für Oliva ca. 3000 Jahr- 
karten mehr gelöſt wor den find als für Zoppot. 


* 

» Seebad Weſterplatte. Bis zum 20. Juni 
d. J. haben in dem Seebad Weſterplatte 3913 
Herren und 1893 Damen, insgeſammt 5806 Per- 
ſonen gebadet (gegen 1998 im Vorjahre). Es 
wurden ferner im Warmbad 113 Kohlenjäure-, 
90 Sool- und 423 Warmbäder, zuſammen 62 
Bäder (gegen 703 im Vorjahre) verabfolgt. 


* Gtadt- Theater, 5 Die kommende Gaifon 
unferes Staditheaters wird viel des Neuen bringen. 
Ein ziemlich bedeutender Wechſel im Perſonal 


einerſeits, eine Neugeſtaltung des Zuſchauer- 
raumes andererſeits iſt zu erwarten. die 
letztere umfaßt hauptſächlich die vollſtändige 


Erneuerung des Parquets. Es werden zunächſt 
neue bequeme Parquet-Gtühle und eine andere 
Nummer - Ordnung derſelben geſchaſſen. Der 
Parquet-Raum erhält dadurch, daß der bis 
jetzt beſtandene Mittelgang bis zur Köhe der 
7. Sitzreiſe in Fortfall kommt, ein anderes Ge- 
präge. Die Communication zwiſchen den Stuhlreihen 
wird nach Kerſtellung der mit ſelbſtthätigen Klapp- 
federn verſehenen neuen Parquetſtühle eine ſehr 
bequeme und freie fein. Fufboden und Ein- 
gangsthüren werden erneuert und ſomit auch 
gegen Kälte und Zugluft Vorkehrungen ge- 
troffen. Die Arbeiten zur neuen Decorirung des 
Prosceniums find bereits in Angriff genommen, 
ebenſo wird bereits ein neuer Hauptvorhang in 
einem bekannten und bewährten Bremer Aunft- 
malerei-Atelier für unſere Bühne fertiggeſtellt. 


* 

* Kaufmänniſcher Verein von 1870. Am Sonn- 
tag, den 28. Juni, veranſtaltet der Verein mit dem 
Mittags 1 Uhr 29 Minuten hier abgehenden Zuge eine 
Fahrt nach Marienburg zur Beſichtigung des Schloſſes. 
In Marienburg übernimmt der dortige Verein die 
Führung. Am Vormittage des genannten Tages findet, 
wie ſchon gemeldet, in Marienburg die Jahres -Ber- 
ſammlung des Verbandes nordoſtdeutſcher kauf- 
männiſcher Vereine ſtatl, zu weicher die Delegirten 
des hieſigen Vereins ſchon um 8,05 Minuten von hier 
abfahren. 

* * 

* Nadfahrer-Rennen. Bei dem für den Gau 29 
des deutſchen Radfahrer-Bundes vom Radfahrer-Perein 
Graudenz gelegentlich feines 10. Stiftungsfeſtes abge⸗ 


haltenen Rennen über 2 Kilometer wurden jämmiluhe f 
Preiſe von Herren aus Danzig errungen, der eriie ! Sandgrube gebracht werden. 


der zweite von Herrn 


Preis von Kerrn Frömming, 
Sohr, beide Mitglieder des baltiſchen Touren ubs, 
Danziger Redfabier- 
Club. Auch bei dem Hauptrennen erhetien die Herren 
jFrömming und Sohr die erſten Preiſe, den dritten 
2 Röhr vom Belociped - Club „Cito“. Alle drei 
Herren fuhren engliſche Triumph-Jahrräder. 
* * 


* 

„ Der Turn- und Fechtverein feierte geſtern 
Nachmittag in „Dreiſchweinsköpfe“ fein 36. Gtiftungs- 
feſt unter recht zahlreicher Betheiligung feiner Mit- 
glieder, deren Angehörigen und auch der vom Derein 
gegründeten Frauen Abtheilung. Die Turner hatten 
den Weg dorthin zu Fuß zurückgelegt. Der um etwa 
5 Uhr niedergehende Regen hat zwar Manchen be- 
wogen, den ſchützenden Raum aufzuſuchen. Die Turner 
aber ließen ruhig das Gewitter über ſich ergehen und 
begannen, in der Hoffnung, daß es doch „bald auf- 
hören würde“, die Vorbereitungen zu dem in Ausſicht 
genommenen volksthümlichen Wettturnen. Vor dem 
Turnen, nachdem das Lied „Stimmt an mit 
hellem hohen Klang!“ verklungen war, hielt 


ſchichte Kelas bilden; möchten viele in den 
kryſtallklaren Zluthen der See und den ozon- 
reichen Zichtenwaldungen der Inſel Erholung, 
Stärkung und Geſundung von ihren Leiden 
finden und möge Gott das neue Unternehmen 
mit jeinem Segen begleiten. Hierauf brachte 
Herr Buchdruckereibeſitzer Kafemann ein Koch 
auf die Leiter der Geſellſchaft, auf den an- 
weſenden Senior derſelben, Herrn Baumeiſter 
Klawitter, und Herrn Geh. Commerzienrath 
Gibſone aus mit dem Wunſche, daß ſie noch lange in 
gewohnter Rüftigkeit ſich der Segnungen des neuen 
Werkes erfreuen möchten. Herr Redacteur Pietzckher 
citirte ſeine dichtung über Hela und ſchloß mit 
einem Loch für das Blühen und Gedeihen Helas. 
Die Muſik ſtimmte den Choral „Nun danket alle 
Gott“ an und unter den Klängen deſſelben wurde 
der Rückmarſch nach dem Kurhauſe angetreten. 
Der Wirth deſſelben, Herr Wedel, hatte fein 
Lokal zu Ehren des Tages reich mit Blumen und 
Guirlanden geſchmückt. Auf dem freien Platz vor 
der Thüre flatterten viele Fahnen luſtig im 
Winde und die Sonne, welche ſiegreich mit ihren 
Strahlen das Gewölk durchbrochen hatte, be- 
leuchtete das hübſche, feſtliche Bild — hoffentlich 
ein glückbringendes Omen für das neue Unter- 
nehmen! 

Bei der Frühſtückstafel, die im Kurhauſe ftatte 
fand, brachte den erſten Toaſt Herr Director 
Weiß aus. Er hob hervor, daß das neue 
Unternehmen für Kela von großem Nutzen fein 
werde. Die Actiengeſellſchaft „Weichſel“ habe 
dieſen Erdenwinkel jet der Welt erſchloſſen. 
Wenn man der Geiellihaft auch anfangs vielleicht 
nicht immer wohlwollend gegenüber geſtanden 
habe, da man ſich an das Neue immer erſt 
ſchwer und allmählich gewöhne, ſo hätte man 
doch bald eingeſehen, daß die Geſellſchaft als 
Freund gekommen ſei und ihr nunmehr das 
größte Entgegenkommen bewieſen. Er hoffe, 
daß das vorzügliche Einvernehmen, welches 
zwiſchen den königlichen und der Gemeinde- 
behörde Felas und der Geſellſchaft „Weichſel“ bis 
jetzt geherrſcht habe, auch fernerhin beſtehen 
werde. Gedner ſchloß mit einem dreifachen Hoch 
auf die Behörden Kelas. Kerr Kafemann 
wünſchte dem neuen Unternehmen der Geſell⸗ 
ſchaft Glück und brachte uf dietenigen Mit- 
glieder der Geſellſchaft, die verhindert waren, an 
der Eröffnungsfeier Theil zu nehmen, beionders 
auf Herrn Geh. Commerzienraib bone und 
Herrn Klawitter iun., ein aus. Herr 


der greiſe Ehrenpraſtdent des Vereins, Herr 
Hauptmann a. D. Pernin, eine Anſprache, in der 
er derjenigen Mitglieder gedachte, die ſeit Gründung 
des Dereins durch den Tod abberufen worden, und 
die für den Derein beſonders thätig und wirkſam ge- 
weſen find, Sich dieſe zum Vorbild zu nehmen und 
immer in Liebe an dem Vaterlande zu hängen, ſei die 
Pflicht jedes Mitgliedes. Mit einem „Gut Heil“ auf 
das Vaterland — von kräftigem Rollen des Donners 
vegleitet — ſchloß der Redner. Alsdann wurde nach 
dem freiem Platz zum Wettturnen und zu den Turn- 
ſpielen marſchirt. Stabhochſprung, Weit- und Hoch- 
ſprung und Steinſtoßen waren die Geräthe, an 
welchen 23 Turner ihr Können zeigen wollten. 
Indeß hatte der Regen aufgehört, die Sonne lächelte 
wieder und die Zuſchauer fanden ſich zahlreich ein. 
Das Ergebniß des Weitturnens wurde, nachdem man 
wieder im Garten verſammelt war, durch den Turn- 
wart Merdes bekannt gegeben. Die ſechs beiten 
Turner, die von Damen der Frauenabtheilung mit 
Eichenkränzen geſchmückt wurden, waren: Ortmann, 
36½ Punkte, D. Müller 32, Halle 23. Gerdis 23, 
Frich 21, Cornelſen 20% Punkte. Den Siegern 
wurde ein dreimaliges „Gut Keil“ gebracht. 
Alsdann wurden noch die Leiſtungen anerkennend 
erwähnt der Turner Hoffmann, Behrens, Matriciani, 
Baßler I, Beyge II. In kurzen Worten gab Herr 
Dr. Daſſe dann noch ein Bild des verfloſſenen Rer- 
einsjahres und erwähnt dabei insbeſondere der im 
vorigen Jahre gegründeten Frauenabtheilung. Daß der 
Derein ſich immer weiter entwickeln möge wurde be- 
kräftigt durch ein „Gut Heil“. Nachdem noch ſo 
manches Lied geſungen, war die Zeit zum Aufbruch 
gekommen. Die Turngenoſſen marſchirten wieder ge 
ſchloſſen und mit Geſang heim, ein jeder erfreut Über 
das harmoniſch verlaufene Feſt. 
* 


* 

*Katholiſcher Volksverein. Geſtern hielt im 
Café Wittke der katholiſche Volksverein fein Sommer- 
feſt ab, das ſich ſehr zahlreicher Betheiligung erfreute. 
Inſtrumental- und Bocal-Borträge, an denen ſich die 
Sänger des katholiſchen Geſellenvereins unter Leitung 
des Herrn Lehrer Schulz betheiligten, unterhielten die 
Anweſenden. Abends folgte eine Jackelpolonaiſe um 
die Jäſchkenthaler Wieſe. 

* 


* 

* Prämie. Der Damenſchneiderin Frl. Margarethe 
Schulz hier iſt für die Ausbildung der Taubſtummen 
Amande Zimmermann eine Prämie von 150 Mk. von 
der königl. Regierung gezahlt worden. 

* 


* 

* Waldidull im „Freundſchaftlichen Garten“ 
Seit geſtern hat in der Ausſtellung im „Freundſchaft⸗ 
lichen Garten“ ein reizendes Waldidyll durch Herrn 
Steppuhn Aufſtellung gefunden. In einem großen, 
durch engmaſchiges Drahtgitter umgebenen bedeckten 
Raume, der durch natürliche und nachgeahmte Bäume 
und Sträucher, Felſen und Grotten, verſchiedene Neſter, 
einen Taubenſchlag, ein imitirtes Forſthaus ꝛc. ge- 
ſchmückt iſt, bewegt ſich eine muntere Thierwelt. Fin 
Reh, eine Anzahl Haſen, Eichkätzchen, Gold-, Silber- 
und Jagdfaſanen, Pfauen, Tauben aller Arten, weiße 
und ſchwarze Störche, Wald- und Singvögel der ver⸗ 
ſchiedenſten Gattungen und ſchließlich eine Lüneburger 
Keidſchnuckhe. Das anmuthige Waldidyll übte während 
des geſtrigen Sonntags einen großen Anziehungspunkt 
auf das den „Freundſchaftlichen Garten“ beſuchende 
Publikum aus und wird, wie wir hören, vier Tage 
dort aufgeſtellt ſein. R 

* 
* 

Vandalismus. Der Burſche Max S. zertrümmerte 
in Gemeinſchaft mit dem gleichaltrigen Franz K. aus 
Uebermuth am Sonnabend zwei Fenfter des Kauſes 
Ochſengaſſe Nr. 7. Gie wurden dabei ertappt und 
verhaftet. H. hatte eine Wunde an der Hand erlitien 
und mußte daher zunächſt nach dem Lazareth in der 


* 

* Widerſtand. Durch eine zwiſchen den Arbeitern 
Joh. G. und Rud. B. geſtern entſtandene Schlägerei 
wurde ein Straßenauflauf verurſacht, weshald ein 
hinzugekommener Schumann die Namen der beiden 
Tumultuanten feſtzuſtellen ſuchte. Hierbei gab G. dem 
Schutzmann einen Schlag unter das Kinn, ſo daß er 
wegen Angriffs auf einen Polizeibeamten verhaftet 
werden mußte. 

5 * 

Feuer. In der Nacht vom Sonnabend um 
Sonntag wurde die Feuerwehr nach dem Haufe Ketter- 
hagergaſſe Nr. 13 gerufen und geſtern Abend etwa 
um 9 Uhr mußte fie nach der Häkergaffe Nr. 61 aus- 
rücken. en beiden Fällen handelte es ſich nur um 
ganz geringfügige Stubenbrände, die ſehr bald beſeitigt 
wurden. 

* 5 * 

* Schwurgericht. Heute Vormittag begann vor 
dem Schwurgericht unter dem Vorſitz des Herrn Land⸗ 
gerichtsrath Roſenthal die dritte diesjährige Periode 
mit einer Verhandlung gegen den 38 Jahre alten 
Schönberg dankte im Namen der Gäſte der 
Geſellſchaft dafür, daß fie dieſelben zu der ſchönen 
bedeutungsvollen Feier eingeladen habe. Redner 
wünſchte, daß der heutige Tag der Beginn einer 
neuen ſegensreichen Aera für Kela und die 
Geſellſchaft ſein möge und ſchloß mit einem freudig 
aufgenommenen och auf die Geſellſchaft Weichſel.— 


Hr. Pfarrer Waldow wies, nachdem er einen kurzen 


Rückblick auf die Geſchichte der Kalbinſel ge⸗ 
worfen hatte, darauf hin, daß der heutige Tag, 
wo Hela officiell zu einem Seebade erklärt fei, 
den Grund zu einer Epoche Kelas gelegt habe, 
die daſſelbe hoffentlich einer ſegensreichen Zukunft 
entgegen führen werde. Hela ſei bisher ein 
excludirter Ort geweſen und die Einwohner ſeien 
daher auch nur ſchwer Neuerungen zugänglich 
geweſen, doch glaube er, daß die Einwohner bald 
ihre etwaigen Dorurtheile, die manche von ihnen 
vielleicht noch gegen das neue Unternehmen 
hätten, abjtreifen würden. die Eröffnung des 
Seebades bedeute für Hela eine Zeit neuen 
Wohlſtandes und da würde ſich bei den 
Helenfern das Vertrauen von jelbft einſtellen. 
die Errichtung des neuen See⸗ 


Nachdem noch Herr Redacteur 
Pietzker in launiger Weiſe dem Wunſche Aus- 
druck gegeben hatte, daß der Aufſchluß Helas 
für das moderne Verkehrsleben nicht die ur⸗ 
wüchſige Eigenart ſeiner Bewohner verwiſchen 
möge und Herr Redacteur Lenz ein Loch auf 
Herrn Director Weiß, den Arrangeur des wohl- 
gelungenen Zeftes, ausgebracht hatte, wurde die 
Tafel aufgehoben und bald darauf die Keimfahrt 
angetreten. 


Gewiß wird jedem Theilnehmer dieſes Feſt, 
mit dem ein neues culturelles Unternehmen in's 
Leben getreten iſt, in angenehmſter Erinnerung 
bleiben. Die volle Tragweite dieſes Actes wird 
man vielleicht erſt in Jahren ganz würdigen, wenn 
das neue Oſtſeebad Hela aus dem einfachen 
Ziſcherdorf, das es heute noch iſt, ein modernes 
Bad geworden ſein wird. Mögen die vielen 
Wünſche, die geſtern für das neue Unternehmen 
ausgetauſcht wurden, ſich erfüllen! 


— — — 


ziſcher Auguft Julius Krüger aus Weſtlich-Neufähr 
wegen Körperverletzung mit tödilichem Ausgange. Dor 
dem Eintritt in die Verhandlung richtete der Vor · 
fitende an die Seſchworenen eine kurze Begrüßung. 
der Angeklagte Krüger wird beſchuldigt, am 31. März 
d. J. den Filter Auguft Kohnke aus Weſtlich-Reufähr 
mißhandelt zu haben, indem er ſich mit geballten 
Fäuſten auf Kohnke ſtürzte, ihn vor die Bruft ſtieß⸗ 
wobei er niederſiel und mit dem Kopfe b auf die 
Dielen ſchlug, daß er einen Schädelbruch er- 
litt, an deſfen Folgen er verſtorben iſt. Die 
ganze Schlägerei, welche heute ihr Nachſpiel 
vor dem Gerichte fand, dharakterifirt ſich nach 
den Angaben des Angeklagten als eine gewöhn⸗ 
liche Wirthshausſchlägerei, die ohne a ſichtbare 
Deranlaſſung entitanden iſt. Krüger und Kohnke, die zu 
einander ganz gut ſtanden, trafen ſich an dem genannten 
Tage in einem Kruge in Neufähr und zechten und 
ſpielten mit einander, bis ein Pruder, des Kohnke, der 
Fischhändler ift, dazu kam. Nun entſtand Streit. da 
Kohnke den Krüger angeblich übervortheilt haben 
follte, und Auguft Kohnke nahm für ſeinen Bruder 
Partei. Der Streit ging in Thätlichkeiten über, da 
von einer Seite das Wort „Junge“ fiel und Krüger 
verſetzte Kohnke einen Schlag. Krüger erzählte heute, 
daß er dann von den anderen Gäſten mißhandelt 
worden und in große Erregung gerathen ſei; er wiſſe 
heute nicht, was er in dieſem Zuſtande höchſter Wuth 

ethan habe. Die Zeugen des Vorfalles wußten von 
Miß handlungen, welche Krüger erhalten haben ſoll, 
nichts, ſondern bekundeten, daß Krüger dem Kohnke 
einen Stoß gegen die Bruſt verſetzt habe, ſo daß der 
Getroffene niederſtürzte und bemußtlos liegen blieb, 
Alles ſcheint blitzſchnell vor ſich gegangen zu ſein, denn 
einige Zeugen, die dazwiſchentreten wollten, kamen 
ſchon zu ſpät. Der Angeklagte, der in Neufähr den 
Ruf eines jähzornigen Menſchen genießt, regte heute 
an, daß die Schädelverletzung, der K. erlegen iſt, gar 
nicht aus der Streitigkeit herrühre, denn Kohnke ſei 
betrunken geweſen und könne ſpäter geſtürzt ſein. Die 
Zeugen theilten mit, daß Krüger nach dem Stoße auf 
den Bruder des Kohnke losgegangen ſei, wobei 
er jedoch aufgehalten wurde; hierbei mag er 
Prügel erhalten haben. Auch die Zeugen haben 
nichts davon bemerkt, daß Krüger ſinnlos erregt ge- 
weſen fei, Krüger habe vor und nach der That einen 
ganz vernünftigen Eindruck gemacht. Der verletzte 
Kohnke, dem feine Bekannten ein gutes Leumunds- 
zeugniß gaben, wurde nach der Schlägerei nach Hauſe 
gebracht, wo er zwei Tage lag, bis fein Zuſtand be- 
ſorgnißerregend wurde, wonächſt erſt ein Arzt conſultirt 
wurde, der den ſofortigen Transport in ein Danziger 
Krankenhaus anordnete. Dort verſtarb Kohnke nach 
einer Woche. Bei der gerichtlichen Section, über deren 
Reſultat Kerr Areisphnfikus Dr. Schäfer berichtete, 
wurde feſtgeſtellt, daß K. einen ftarken Schädelbruch 
erlitten hatte. Es war eine Gehirnhautentzündung 
hinzugetreten, welche den Tod bewirkte. Nach längerer 
Beraihung bejahten die Geſchworenen die auf Körper- 
verletzung mit tödtlichem Ausgange gerichtete Schuld 
frage, billigten dem Angeklagten jedoch mildernde 
Umftände zu. der Gerichtshof verurtheilte Krüger, 
der ſeit ſeiner That ſich in Unterſuchungshaft befindet, 
zu 2 Jahren Gefängniß 5 

* 

* Strafkammer. Ein Hochſtapler, dem man hier 
aber ſchnell das Handwerk gelegt hat, ſtand in der 
vorgeſtrigen Strafkammerſitzung in der Perſon des 
Reiſenden Arthur Seidel aus Breslau vor dem Ge- 
richtshofe. S. war nicht ohne eigene Schuld in 
Breslau ſtellenlos geworden und lernte dort am 
8. April d. J. einen Gaſthofsbeſizer aus Aybnik 
kennen, deſſen genaue Adreſſe er zu ermitteln wußte. 
Am folgenden Tage ſandte er unter dem Namen des 
Gaſtwirihs an die Gattin deſſelben ein Telegramm, in 
dem er um jofortige Ueberſendung von 200 Mk. bat. 
Die Frau ahnte nichts arges und jandte das Geld ab, 


das S. in Empfang nahm und mit dem er, da es ihm 


in Breslau nicht mehr geheuer erſchien, nach Danzig 
verſchwand. Hier nahm er im „Hotel de Thorn” 


Quartier. Das erſchwindelte Geld war bald zu Ende 


und nun borgte er zunächſt den Oberkellner jwei Mal 
um ie 10 Mk. unter der Angabe an, er reiſe für das 
bekannte Parfümeriegeſchäft von Lohſe in Berlin und 
erwarte jeden Augenblick Geld; außerdem wußte er 
noch einem Königsberger Reiſenden 45 Mk. abzulocken. 
Nach dieſen Manövern wurde er feſtgenommen und 
beeilte ſich, ein unumwundenes Geſtändniß abzulegen. 
Dieſes, ſowie ſeine Jugend verhalf ihm geſtern zu 
einer milden Strafe, der Gerichtshof verurtheilte ihn 
zu 9. Monat Geſängni einer Geldſtrafe von 
300 Mark. 5 2 


* Rpotheheriag. Unter dem Dorfi des Herrn 
Apothekers und Gerichtschemikers Hildebrandt fand 
geftern die Jahresverſammlung des Kreisbezirks Danzig 
des deutſchen Apothekervereins im Hotel Germania ſtatt, 
die von etwa 30 Theilnehmern befuht war. Man 
berieth über die in der diesjährigen im Auguſt in 
Dresden abzuhaltenden Hauptverſammlung vor- 
kommenden Angelegenheiten und wählte zum Delegirten 
für dieſelbe Herrn Apotheker Lehnert -Elbing und 
als Stellvertreter Herrn Apotheker Rehbein. Danzig. 
Den Berathungen folgte ein Zefteffen und darauf eine 
Dampferfahrt nach Weſterplatte und Hela. 


* 

See- Steuermanns Prüfung. Am Dienstag, 
den 16. d. Mts., begann unter dem Vorſitze des königl. 
Navigationsſchul-Directors Herrn Wendtlandt die dies- 
jährige Prüfung zum See- Steuermann, zu welcher ſich 
drei Seeleute gemeldet hatten, welche den Gteuermanns- 
curſus der hieſigen Navigationsſchule beſucht hatten. 
Am 20. d. Mts. wurde dieſe Prüfung beendet und es 
beſtanden dieſelbe Domcke und Zroeje, erſterer „mit 
Auszeichnung“. Der Reichs- Prüfungs - Infpector, 
Regierungsrath Dr. Schrader. wohnte dieſer Prüfung bei. 


* 
1 für den 21. und 22. Juni. Ver- 
haftet: 17 Perſonen, darunter 1 Schneider wegen Miß⸗ 
handlung, 1 Drehorgelſpieler wegen MWiderftandes, 2 
Arbeiter wegen Sachbeſchädigung, 1 Schloſſer wegen 
Beleidigung, 5 Perſonen wegen groben Unfugs, 2 Be- 
trunkene. — Gefunden: 1 Paar Dienſthandſchuhe, ab- 
zuholen aus dem Polizei-Revier-Bureau zu Cangfuhr, 
1 zweirädriger Handwagen, 3 weiße Taſchentücher, 1 
gelbe Spitze, abzuholen aus dem Fundbureau der 
Rönigl. Polizei-Direction. — Verloren: 1 Portemonnaie 
mit 22 Nu., 1 Portemonnaie mit 3 Mk., 1 Zehnmark⸗ 
ſtück, abzugeben im ZJundbureau der königl. Polizei- 
Direction. 


— nn 

Gau-Sängerſeſt in Marienburg. 

Ss. Marienburg, 22. Juni. 

Ein wahrer Dölkerſtrom ergoß ſich geſtern 
Bormitiag in die alte Nogatſtadt, als wären die 
Zeiten wiedergekehrt, in denen der ſtolze Hoch- 
meiſter von der hochragenden Burg herab ſeine 
Mannen zu Streit und Kampf aufgeboten hätte. 
Um einen Mettftreit handelte es ſich auch geſtern, 
aber die Kämpen, welche aus Chriftburg, Danzig, 
Elbing, Konitz, Rieſenburg, Roſenberg, Stuhm 
und Tiegenhof herbeigeeilt waren, um ſich unter- 
einander und mit ihren Marienburger Genoſſen 
zu meſſen, machten ihren Wettſtreit in Friede und 
Freundſchaft aus, denn alle hatten das eine Ziel: 
die Pflege der edlen Sangeskunſt. 

Es waren im ganzen 624 Sänger an- 
gemeldet, von denen 288 allein auf Danzig 
ſielen, wo ſich ſämmtliche ſechs Geſangvereine in 
ſtattlicher Anzahl betheiligt hatten. Diele der 
Herren hatten ihre Damen mitgebracht, jo daß; 
der ſtarke Extrazug, welcher die muntere Schaar 
beförderte, dis auf den letzten Platz gefüllt war. 
Auf dem Perron hatten ſich Mitglieder der Ma- 
rienburger Geſangvereine aufgeſtellt, welche die 


ausfteigenden Danziger mit dem Geſang des 
„Grüß Gott mit hellem Klang“ empfingen, worauf 
die Danziger Sänger mit demſelben Gruße ani- 
worteten. da die fremden Sänger des Gottes- 
dienſtes wegen nicht in feierlichem Zuge mit Mufik 
an der Spitze nach dem ſchattigen Garten des 
Geſellſchaftshauſes geleitet werden konnten, wurde 
der Weg in zwangloſen Gruppen zurückgelegt 
und bald herrſchte im Garten ein reges Leben 
und Treiben. An langen Tafeln waren Er- 
friſchungen aufgeſtellt, die guten Abſatz fanden, 
dort wurden die hübſchen und geſchmackvollen 
FJeſtzeichen vertheilt, an einer anderen Stelle konnte 
man die Tiſchkarten löſen; dazwiſchen begrüßten 
ſich Sangesbrüder, die ſich bei dem letzten Provinzial⸗ 
Sängerfeſt in Danzig kennen gelernt hatten. 
Bald erſchien auch Herr Landrath v. Glaſenapp 
und der Bürgermeifter von Marienburg, Herr 
Sandfuchs. Nachdem inzwiſchen alle von aus- 
wärts kommenden Sänger eingetroffen waren, 
bewillkommnete Herr Sandfuchs im Namen der 
alten Ordensſtadt die von nah und fern Er- 
ſchienenen und wünſchte ihnen, daß es ihnen hier 
recht gut gefallen und ſie von dem Feſte eine 
ſchöne Erinnerung mitnehmen möchten. Der 
Redner pries dann das deutſche Lied, in welchem 
alles Sehnen und denken unſeres Volkes aus- 
ſtröme. So lange das deutſche Lied gepflegt werde, 
würden auch deuiſche Treue und Liebe und 
deulſche Dichtung nicht verloren gehen. Die An- 
ſprache des Herren Bürgermeiſtiers wurde mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen, und nunmehr 
vereinigten ſich die Sänger zur Probe der Ge— 
ſammtchöre, die die Zeit bis zum Beginn des 
Mittageſſens ausfüllte. 


Das Mittageſſen wurde in dem Saale des Ge- 
ſellſchaftsgauſes eingenommen, wo die Gänger 
an fünf großen Längstafeln Platz nahmen, wäh⸗ 
rend an einer Quertafel die Ehrengäſte ſich 
niederließen. Den erſten Trinkſpruch brachte 
Herr Landrath v. Glaſenapp aus, welcher im 
Namen des Kreiſes Marienburg die Sänger be- 
grüßte und dann die Bedeutung des deutſchen 
Liedes feierte. Redner mahnte, in den Bahnen 
zu folgen, welche unſer Kaiſer noch jüngſt in ſeiner 
Anſprache bei der Eröffnung des denkmals auf 
dem Kyffhäuſer vorgezeichnet habe, und zu geloben, 
allezeit bereit zu ſein für des Reiches Herrlichkeit, 
Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Dann brachte der Vorſitzende der Liedertafel 
Marienburg, Kerr Stadrath Krüger, ein Koch 
auf die Gäſte aus, worauf Herr Oberſtlieutenant 
Gründe! in einer längeren Anſprache auf die 
Bedeutung hinwies, welche das deutſche Lied in 
den letzten Feldzügen für die deutſche Armee ge- 
habt habe. Der Dorſitzende des Ausſchuſſes des 
Provinzial-Gängerbundes, Herr Director Doctor 
Scherler, gedachte ſodann der Berdienfte, welche 
ſich Kerr Oberpräſident v. Goßler um die 
Förderung des Männergeſanges in der Provinz 
erworben habe und toaſtete auf ihn und das 
Comité, welches das heutige Feſt zu Stande ge- 
bracht habe. Schließlich gedachte noch Herr 
Dr. Bluth--Danzig in poetiſcher Form der 
Liedertafel Marienburg und Herr Cantor Korell- 
Elbing der Damen. 


Die Zefttheilnehmer ſchaarten ſich jetzt um ihre 
Banner und in einem langen Zeſtzuge, mit zwei 
Kapellen ging der Zug zunächſt nach dem Kreis- 
hauje, wo Herrn Oberpräſident v. Goßler, der 


mit ſeiner Tochter, Frau v. Glaſenapp, am 
Fenſter ſtand, eine Ovation dargebracht wurde. 


Dann ging es durch die feſtlich geſchmückten 
Straßen der Stadt nach dem Hochmeiſterſchloſſe. 
Die Balkons und Fenſter der Käuſer waren von 
Damen in hellen Sommertoiletten beſetzt, welche 
die vorüberziehenden Sänger mit Blumen und 
Sträußen überſchütteten, Am Hochmeiſter ſchloſſe 
wurde das Lied „Deutſchland, Deutſchland über 
Alles“ geſungen und dann direct nach dem 
Schützenhaufe marſchirt, wo das Concert ftatt- 
finden ſollte. Der Platz bietet bequem Raum für 
einige tauſend Perſonen und iſt inſofern für 
muſikaliſche Vorträge außerordentlich günſtig, 
als er von einem mit alten Bäumen 
bepflanzten Wall umgeben ift, welcher die Ton- 
wellen gut zuſammenhält. Bor der Muſikhalle 
waren Sitzplätze angebracht, welche ſchnell mit 
zahlreichen Zuhörern, darunter ſehr viele Damen, 
beſetzt wurden. Nachdem die Jubelouvertüre ver- 
rauſcht war, wurde unter der Leitung des Herrn 
Taubſtummenlehrersgumm-Marienburg zunächſt 
der Feſtſpruch: „Daterland unſer Fort“ und dann 
das Geibel'ſche Gebet: „Sei du mit mir“ nach der 
Compoſition von Tſchirch unter Orcheſterbegleitung 
von allen Sängern vorgetragen. Es folgten die 
d capella-Chöre; „Gottvertrauen“ (Dirigent Herr 
Jötze- Danzig), „Webers Jahr“ (Brandſtäter⸗ 
Danzig) und „Waldeinſamkeit“ (Korell-Elbing), 
worauf mit dem von Herrn Kiſielnicki-Danzig 
für Chor und Orcheſter componirten und von 
ihm dirigirten „Deutſchen Sinn“ der erſte Theil 
des Concerts abgeſchloſſen wurde. Schon 
hatten die Einzelvorträge begonnen, da er- 
ſchienen plötzlich dunkle Wolken am Hori- 
zont, welche ſich mit unheimlicher Geſchwindigkeit 
nahten und im Nu praſſelte ein heftiger Platz- 
regen auf den Zeſtplatz nieder. Alles rannte, 
rettete, flüchtete, die Damen voran, welche den 
Ruin ihrer ſchönen Sommertoiletten fürchteten, 
und bald war der weite Platz von Menſchen ge- 
ſäubert, welche unter den Zelten des Buffets ſich 
feſt zuſammendrängten. Eine große Anzahl von 
Herren und Damen hatte ſich in die Mufikhalle 
geflüchtet, ſie mußten aber bald die Erfahrung 
machen, daß ſie aus dem Regen in die Traufe 
gekommen waren, denn durch hunderte von 
klaffenden Spalten ſtrömte das Waſſer vom dach 
auf den Zußboden herab. Indeſſen, ſtrenge 
Herren regieren nicht lange, bald ſchien die Sonne 
wieder freundlich auf den Feſtplatz hinab und nun 
nahm das Concert, deſſen Programm wir ſchon 
in der vorigen Dienstag - Nummer mitgetheilt 
haben, ſeinen fortan ungeſtörten Derlauf. Es 
würde zu weit führen, hier auf jede Einzelheit 
näher einzugehen, zumal die von den Einzel- 
vereinen dargebrachten Liedergaben ihren Freunden 
daheim längſt nicht mehr unbekannt ſind, aber 
die Ueberzeugung wird jeder Beſucher mit nach 
Haufe genommen haben, daß es mit der 
Pflege des Männergeſanges in unſerer Provinz 
gut beſtellt iſt, denn viele Gaben waren vortreff- 
ich und auch bei den ſchwächeren Leiſtungen war 
ein ernſtes Streben bemerkbar. 

Gegen Abend marſchirten die Sänger unter 
Mufikbegleitung nach dem Bahnhofe, wo fie die 
fahrplanmäßigen oder die Sonderzüge nach allen 
Windrichtungen hin entführten. 


—— 


am 16. Juli v. 3. 


Weſtpreußiſche Molkerei - Austellung. 
Graudenz, 20. Juni 1896. 


Die Molkerei - Ausftellung hatte heute Morgen 
ein feſtliches Gewand angelegt; auf den Tiſchen 
ſtanden zwiſchen den Butterkübeln und den 
großen und kleinen Käſeleiben Blattpflanzen und 
Blumen; in der Ecke des Tivoliſaales war ein 
Buffet errichtet, an welchem einige niedliche 
Meierinnen in ihrem eigenartigen, aber kleid - 
ſamen Koſtüm Proben von Butter und Käſe 
verabfolgten. Gegen 11 Uhr verſammelte ſich 
eine größere Anzahl von Damen und Herren, 
unter denen wir auch den Vorſitzenden der 
Landwirthſchaftskammer, Herrn Rittergutsbe⸗ 
ſitzer v. Puttkamer Gr. Plauth, bemerkten, 
Bald darauf begrüßte Herr Rittergutsbeſitzer 
Plehn-Gruppe die Anweſenden und wies 
darauf hin, daß auch die Landwirthſchaft habe 
zeigen wollen, was fie zu leiſten vermöge. Die Aus- 
ſtellung würde allerdings nur einige Tage lang 
andauern, aber fie jei für die Interefjenten in 
zwei Punkten wichtig. Zuerſt ſolle fie den Land- 
wirthen Gelegenheit geben, zu ſehen und zu 
erproben, was andere Berufsgenoſſen leiſten, um 
dadurch ihre Aenntnifje zu erweitern. Dann ſolle 
fie aber auch den Conſumenten, und zwar nicht 
allein den Geſchäftsleuten, welche die Molkerei- 
erzeugniſſe vertreiben. ſondern beſonders den 
Hausfrauen zeigen, was auf dem Gebiete des 
Molkereiweſens geleiſtet werde. In den Hausfrauen 
müßten ſich die Landwirthe die Hilfstruppen ſuchen, 
welche zur Hebung des Nolkereigewerbes viel bei- 
tragen könnten. In größeren Molkereien habe man 
allerdings ſchon geſchultes Perſonal, aber in den 
kleinen bäuerlichen Betrieben liege manches noch 
im Argen, da müßten die Hausfrauen bei ihren 
Einkäufen auf den Wochenmärkten ſcharfe Kritik 
üben und fehlerhafte Waare entweder gar nicht 
kaufen oder nur Preiſe für Kochbutter zahlen. 
Wenn dann die Frauen ihre Waare wieder mit 
nach Kauſe nehmen müßten, würden ſie ſich in 
der Fabrikation derjelben in Zukunft vorſehen. 
Die einzige Rettung des landwirthſchaftlichen 
Molkereibetriebes läge darin, daß die Waare nur 
in der allerbeſten Qualität auf den Markt ge- 
bracht werde. dann würde es auch möglich ſein, 
den Kampf gegen die Surrogate aufzunehmen, 
welche nur dadurch überwunden werden könnten, 
daß die ſchlechte Butter vom Markte verſchwände. 
Schließlich erinnerte Kerr Plehn daran, daß dies- 
mal der erſte Derſuch gemacht werde, eine 
Molkerei - Ausfiellung im Sommer abzuhalten, 
bat die anweſenden damen die ausgeſtellten 
Sorten recht ſorgfältig zu koſten und erklärte die 
Ausſtellung für eröffnet. 

Wir haben bereits in der geſtrigen Abend- 
nummer die Bedingungen, unter welchen die 
Preisrichter gearbeitet haben, mitgetheilt und 
tragen noch die Namen der Ausfleller, deren 
Producte die Prädicate „hochfein“ erhielten, nach⸗ 
Die Preisrichter für die Butterausſtellung er- 
klärten für „hochfein“ die Proben der Molkerei- 
Genoſſenſchaft Wiewiorken, Gutsbeſitzer Schultz- 
Malken, Zillmann-Guhringen, Pfiſter-Tannenrode, 
und Lübbert-Wonſin. Die Preisrichter für Käſe 
haben für „hochfein“ folgende Käſeſorten erklärt: 
Herr G. Burri in Warnau, Gebrüder Groh- 
Kohenwalde (beide für fette Schweizerkäfe) und 
die Molkerei Stuhm für halbfette Schweizerkäſe. 
Don Tilſiter Käſen wurden für „hochfein“ er- 
klärt die Producte des Meiereipächters Schluep⸗ 
Briensdorf, der Molkerei Stuhm, des Herrn 
Rothermundt in Neu Schönſee und Gebrüder 
Groh in Hohenwalde. Bon den Weichkäſen er- 
hielten die Bezeichnung „hochfein“ die Producte 
von A. Rothermundt- Neu Schönſee, Central- 
molkerei Wagner und Kämmerer in Harburg in 
Baiern und Neue Molkerei in Czerwinsk. 

Von ſteriliſirter Milch und anderen Präparaten 
waren von nur drei Ausftellern Collectionen 
eingeſchicht worden. Herr Rittergutsbeſitzer Plehn- 

ruppe hatte mehrere zlaſchen ſteriliſirter Kinder- 
milch ausgeſtellt, von welchen eine, wie aus einer 
Beſcheinigung des Amisvorſtehers hervorging, 
geiüllt worden war. Am 
reichſten war in dieſem Zach das milchwirth⸗ 
ſchaftliche, chemiſche und bankteriologiſche Cabo- 
ratorium (B. Nickel-Danzig) vertreten, welcher 
Reinculturen zur Kusſäuerung des Rahmes, 
puloerifirt und flüſſig, condenfirte Milch, trink- 
fertige Säuglingsmilch, Dauer milch etc. in ver- 
ſchiedenen Proben ausgeſtellt hatte. Unter dieſen 
Objecten befand ſich auch eine Flaſche, welche 
ſchon einmal den Weg nach Südamerika und 
wieder zurück gemacht hatte. Schließlich war als 
dritter noch die Molkerei von H. Schröter in 
Elbing in dieſer Branche vertreten, die außer 
verſchiedenen eingedichten Milchſorten auch noch 
Molkenbrod ausgeſtellt hatte, welches ſich durch 
ſeinen Wohlgeſchmack auszeichnete. 


Aus den Provinzen. 


Zoppot, 21. Jun. unter der Leitung des 
Herrn Amtsgerichtsraths Steimmig fand Sonn- 
abend Nachmittag die Section der Leiche des in 
der Nacht von Mittwoch zu Donnerstag getödtet 
gefundenen jungen Mannes durch die Herren 
Kreis phyſici Dr. Kaſſe aus Neuftadt und Dr. Schäfer 
aus Danzig ſtatt. Sie dauerte über 3½ Stunden. 
An der Leiche hatten ſich natürlich ſchon ftarke 
Spuren der Verweſung in Folge der drückenden 
Hitze der inzwiſchen verfloſſenen 2½ Tage be- 
merkbar gemacht. Wie wir hören, hat die Section 
bezüglich der Todesurſache — DBerblutung aus 
den Halsarterien — zu dem Refultate geführt, 
daß die Todeswunde mit einem ſpitzen Meſſer, 
eventuell auch Taſchenmeſſer, ausgeführt iſt und 
daß die Beſchaffenheit des Schnittes die Möglich- 
keit nicht ausſchließt, ſich einen ſolchen mit eigner 
Hand beizubringen und dann wohl auch noch das 
Meſſer forhuſchleudern. Die (vielfach gefahte) 
Annahme einer Gelbftentleibung in einem momen- 
tanen Anfall von Irrſinn iſt dadurch allerdings 
verſtärkt worden. Das todbringende Meſſer ift 
freilich trotz aller Nachforſchungen auch bis jetzt 
noch nicht aufgefunden und dazu kommt die 
phyſiſche Schwäche und pfychiſche Harmloſigkeit 
des Berſtorbenen. Die in Unterſuchungshaft ae- 
nommene Pflegerin genoß in der Familie, in der 
ſie ſeit einer Reihe von Jahren angeſtellt war, 
das größte Vertrauen. Sie galt als überzeugungs- 
voll religiös, hat jedoch nie irgend welchen Fana- 
lismus, von dem hier und da geſprochen wird, 
gezeigt. Vor ihrer jetzigen Stellung war ſie viele 
Jahre in einer Danziger Familie als Kranken- 
pflegerin mit ſolcher Auszeichnung thätig, daß ihr 
von ihrer damaligen Pflegebefohlenen eine lebens- 
längliche Penſion ausgeſetzt wurde. die Leiche 
des Verſtorbenen iſt geſtern nach ſeiner Heimath 
in Königsberg übergeführt und heute Vormittag 
dort beerdigt worden. 


„ Aus dem Danziger Werder, 21. Juni. In der 
eutigen Nacht brannte in Gr. Zünder die von ſechs 

amilien bewohnte Nickel'ſche Inſtkathe nebſt den 
Stallungen total nieder. Das Feuer kam um 2 U 
des Nachts auf dem füdlihen Dachgiebel aus, Die 
Hausbewohner, noch im tiefſten Schlafe begriffen, 
retteten kaum das nackte Leben. Sämmtliches todie 
und lebende Inventar nebſt den baaren Gelbbeſtänd en 
iſt ein Raub der Flammen geworden. In dem Schr 
fand heute eine Familie 17 Mk und ein ande 
5 Mk. — In der feſtlich geſchmückten Kirche zu Gottes · 
walde wurde heute Nachmittag das Guftan Adoifs⸗ 
Feſt gefeiert. Herr Pfarrer W aus Rauden hieli vis 
Feſtpredigt. — Die lechzenden Fluren wu der 9 
durch einen kräftigen Regen erfriſcht. 

ph. Dirſchau, 20. Zuni Die für geſtern dend 
anberaumte Berjammlung von Urwählern dee 
3 Bezirke in denen Erſatzmänner zu wählen fin... 
war nicht gerade zahlreich beſucht. Man einigte 
ſich ohne lange Debatte über die vorzuſchlagender 
Wahlmänner, von denen auch faſt alle die Wenn 
anzunehmen erklärten. Im Anſchluß daran farv 
eine Derſammlung der Wahlmänner ftatı in den 
über die einzelnen bisher genannten Gandidaie x 
des längeren debattirt wurde. Ein bindenden 
Beſchluß konnte ſelbſtverſtändlich nicht geſoß 
werden; es wurde hauptſächlich betont, daß er 
allen Parteien das größte Entgegenkommen une 
Verzicht auf beſondere Wünſche erforderlich es 
Die Entſcheidung wird aljo der 25. Juni bringen 

W. Elbing, 21. Juni. In dem Bierkeller der Bürger 
reſſource fand geſtern gegen Abend eine Basexp.ojion 
ſtatt. In dem Keller waren die Wirthin des Dekonoms 
der Bürgerreſſource und ein Arbeiter des Bierverlegers 
Hrn. Kaufmann während der Exploſion anwefend. Die 
Wirthin erlitt ganz bedeutende Brandwunden am Ge- 
ſichte und an den Armen und mußte ſofort in ärtzliche 
Behandlung genommen werden. 

S. Flatow, 21. Juni. Der hieſige Dachdecker Feizke 
hat feine Frau und feinen Schwiegervater Strehſe der- 
maßen miſfhandelt, daß die Nachbaren ſich verantaßt 
ſahen, die Polizei zu Hilfe zu rufen. Heute iſt der 
Strehſe in Folge der Mißhandlungen geftorben und 
Frau Fetzke liegt ſchwer verletzt krank darnieder. Jetzke 
iſt entflohen und bis jetzt noch nicht ergriffen 

Thorn, 20. Juni. In der Strafſache 
gegen den Käthner Kopiſtecki, welcher wegen der 
Theilnahme an der Ermordung des Grafen 
Goltz zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe ver- 
urtheilt wurde, der er ſich durch Flucht nach 
Polen entzog, worauf fein zum Tode verurtheilter 
Genoſſe vor der Hinrichtung die Unſchuld des K. 
betheuerte, kommt in der nächſten Schwurgerichts⸗ 
periode im Wiederaufnahmeverfahren zur Ver⸗ 
handlung. 

-tz- Stolpmünde, 20. Juni, Heute Mittag ſtiegen 
etwa einen Kilometer oſtwärts von hier im Stolper 
Walde mächtige Rauchſäulen auf? das Haidekraut und 
niedrige Gebüſch war in Brand gerathen. Bei der 
großen Dürre griff das Feuer lehr raſch um ſich und 
es gelang erſt gegen 6 Uhr Abends nach großen An- 
ſtrengungen, daſſelbe zu unterdrücken. 

Die „Köheren“ und die „Niederen“, In 
Neidenburg in Oſtpreußen find bisher die Schul- 
feſte von den Kindern aller Schularten ge- 
meinſam gefeiert worden; eine Anordnung der 
Kreisſchulinſpection beſtimmt aber, wie der 
„Bolkszig.“ von dort geſchrieben wird, daß von 
jetzt ab die Elementarſchüler ihre Jeſte gejondert 
von denen der höheren Schulen feiern ſollen. 
Die ftädtiihen Behörden Neidenburgs haben be⸗ 
ſchloſſen, gegen die Anordnung des Kreisſchul⸗- 
inſpectors Beſchwerde bei der Regierung zu führen. 

Nach der „Oſtpr. 3.“ iſt der vor zwei Jahren 
geplante, damals aber verſchobene Kuldigungs⸗ 
Ag der Oſtpreußſen beim Fürſten Bismarck 


entweder in Friedrichsruh oder bei dem in — 
Fürſten in 


ſicht genommenen Kerbſtbeſuche des 
Darzin zur Ausführung kommen, falls ſich ge⸗ 
nügende Theilnahme findet. 2 
Bütom, 18. Juni. Eine brutale That vollbrachte 
geſtern Abend gegen 11 Uhr der 18 Jahre alte Fuhr- 
mannsſohn Carl Güdde von hier. G. war mit einem 
ihm bekannten Fuhrwerke, welches von dem geſtern 
hier ſtattgeſundenen Jahrmarkte nach Kugendorf zurüc- 
kehrte, zur Geſellſchaſt mitgefahren. Als er bei feinem 
Zurückgange den Hof des Beſitzers Zöllner in Kygen⸗ 
dorf paſſirte, ſoll er den Kund des letzteren geſchlagen 


haben, weshalb 3. den G. vom Hofe wies. Indem G. 


den Hof verließ, drehte er ſich, nach ſeinem Meſſer 
greifend, um und verſetzte dem Beſitzer Zöllner einen 
Meſſerſtich in die Schläfe, ſo daß dieſer lautlos zu 
Boden ſank und nach kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab. 
Der auf das Geſchrei feiner Frau herbeigeeilte Ar- 
beiter Albrecht verſuchte den G. feitzuhalten, jedoch 
auch ihm brachte G. einige Meſſerſtiche in die Hand 
bei und verſchwand dann. Der jugendliche Verbrecher, 
welcher feine That einräumt, wurde heute in's hieſige 
Gerichtsgefängniß eingeliefert. 


Ver miſchtes. 


Zum Untergang des „Drummond Caſtle“. 

Der engliſche Dampfer „Werfa“, welcher am 
Dienstag Breſt verlaſſen hat und geſtern in 
Cardiff eintraf, iſt das letzte Schiff, welches den 
„Drummond Caſtle.“ geſehen hat. Der erſte 
Offizier der „Werfa“ erzählt, daß er gegen 
11 Uhr Abends ein großes elektriſch beleuchtetes 
Schiff vier Meilen nordweſtlich vom Leuchtthurm 
der Oueſſaninſel bemerkt habe. Die „Werfa“ 
fuhr in einer Entfernung von einer halben Meile 
am „Drummond Caſtle“ vorbei, welcher letztere 
der Küſte zuzufahren ſchien. der Leuchtthurm 
war in Folge der Finſterniß und des unaufhör⸗ 
lichen Regens nicht zu ſehen. Die Felſen ragen 
an jener Stelle drei Meilen weit in's Meer hin- 
ein. Da der erſte Schiffs offtzier die Bewegungen 
des „Drummond Caſtie“ nicht verſtehen konnte, 
erklärte er ſeinen Kameraden, daß derſelbe, wenn 
er ſeinen Curs nicht ändere, unbedingt verloren ſei. 

Die „Irkf. 3tg. meldet aus London: Nach den 
bisher vorliegenden Berichten über den Unter- 
gang des „Drummond Caſtle“ zweifelt man nicht 
mehr daran, daß das Unglück allein durch Nach ⸗ 
läffigkeit und Ungeſchick verurſacht worden iſt, 
da nur ein leichter Nebel herrſchte. 

die „Times“ bemängeln, daß die letzten 
Sondirungen erſt zwei Stunden vor dem Unglück 
vorgenommen worden ſind. Auch der „Dalln 
Chronicle“ macht die Unerfahrenheit des Gapitäns 
verantwortlih. — Auf der Inſel Molene find 
bisher im Beifein des Bürgermeifters und ver 
Geiſtlichkeit 31 Leichen von dem gejceiterten 
Dampfer „Drummond Caſtle“ beerdigt worden. 
Nur für drei Frauen und ein Kind wurden 
Särge hergerichtet wegen Mangels an Holz. Die 
8 Leichen wurden in gemeinſamem Grabe 


Heldenthat eines Turners. 

‚Die Dilla Burgeff in Hochheim am Main gerieth 
kürzlich durch Urvorſichligkeit in Brand, der ſo 
ſchnell um ſich griff, daß den drei im vierten 
Stockwerke befindlichen Mädchen der Rückwe 
abgeſchnitten wurde, ſo daß ſie ſich zuletzt auf 
das Dach retten mußten, da unter ihnen alles in 
Flammen ftan& Die Leitern der Zeuerwehr 


NW nnen 
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5 
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waren wegen des 85 Centim. vorſtehenden Daches 
unbrauchbar. da kletterte der Turner Paul 
Görning, eine Leine im Munde, am Blitzableiter 
empor, ſchwang ſich kühn über das vorſtehende 
Dach hinauf, zog mit der hinabgelaſſenen Leine 
die inzwiſchen zuſammengebundene Leiter in die 
Höhe und ließ die drei Mädchen hinabſteigen. 
Nach der Rettung trat Görning, ſchon von den 
Flammen umlodert, den Rückweg an. Kaum 
eine Minute danach ſtürzte das dach in ſich zu⸗ 
ſammen. P. Görning ſtammt aus Schlotheim im 
Jürſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt, iſt Tiſchler, 
bejucht aber zur Zeit, um ſich weiter auszubilden, 
das Technikum in Neuſtrelitz. Die Familie Burgeff 

at jetzt Ihrem Danke durch ein Geſchenk von 

000 Mk. trefflichen Ausdruck gegeben, wodurch 
®örning in der Lage iſt, ſich weiter auszubilden. 


* Auf der Straße vom Blitz erſchlagen 
wurde ein unbekannter Mann in Potsdam. Dor! 
war Jahrmarkt, und zahlreiche Fremde aus der 
Umgebung hatten ſich eingefunden. Unter dieſen 
befand ſich ein Mann, der bei Beginn des Ge- 
witters Schutz ſuchend in ſchnellem Lauf über 
den Marktplatz eilte; in dieſem Augenblick zuckte 
ein Blitzſtrahl herab, von dem der Unbekannte 
getroffen wurde und fofort todt zuſammenbrach. 


Standesamt vom 22. Juni. 


Geburten: Orgelbauer Otto Keinrichsdorf, S. — 
Arbeiter Heinrich Pajhke, T. — Arbeiter Wilhelm 
inz, T. — Schloſſergeſelle Louis Hübner, S. — Arb. 
aul Falk, S. — Arbeiter Auguſt Jablowski, T. — 
Schuhmachermeiſter Friedrich Jablonski, T. — Arbeiter 
Albert Kratz, S. — Schuhmachermeiſter Franz Kaß, S. 
— Schuhmachergeſelle Guſtav Mollenhauer, S. — 


lich geſteigerten Waſſerbedarfs hat der Waſſerſtand im 
in der letzten Zeit nicht mehr die normale Höhe erre 
m für die Folgezeit einem etwa eintretenden 


icht. 


an unſere Mitbürger 


die dringende Aufforderung, mit dem Leitungs- 


waſſer möglichſt ſparſam umzugehen, 


und insbeſondere die Entnahme von Waller zu Luxuszwecken 
(Gartenbeſprengung. Springbrunnen pp.) bis auf Deiteren face 


lich zu unter laſſen. 
Danzig, den 20. Juni 1896, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Verdingung der Lieferung und Aufſtellung dreier Centejimal- 
i Kilogramm Trag- 
oofen für die 

arienbur g 


waagen ohne Gleisunterbrechung von 30 000 
ähigkeit und J oder 7,5 Meter Brückenlänge in 3 
Bahnhöfe in Bublitz, Danzig Weichſelbahnhof und 
in Weſtpreußen 


am 15. Juli d. Js., Vormittags 11 Uhr, 


Angebot- 
Bedingungen find gegen Einſendung von 50 Pf. von 
unjerem techniſchen Bureau zu beziehen. Genaue Zeichnungen der 
Fundaments müſſen von den Be- 
€ { Die ber Aus- 
ſchreibung zu Grunde liegenden Bedingungen zur Bewerbung um 
Lieferung find im „Deutſchen Reichs- und Königl. Preuß. Staats- 
anzeiger“ Nr. 50 vom 26, Februar 1896 bekannt gemacht. 


in unſerem Geſchäftsgebäude. Juſchlagsfriſt 14 Tage. 
bogen und 

Centeſimalwaage und des 
werbern mit den Angeboten eingereicht werden. 


Danzig, 19. Juni 1896. 
Königliche Eiſenbahn - Direction. 
Bekanntmachung. 


in der Zeit von 9 bis 
Rahm, erfolgen. £ 
anzig, den 20. Juni 1896 


Bekanntmachung. 
Ausbau der Elbinger Weichſel. 


Für den Bau der Schiffsſchleuſe am Danziger Hau 
nachfolgende Arbeiten und Lieferungen im öffentlichen Verd 


verfahren vergeben werden: 
Loos I. Maurerarbeiten 

8 19,6 cbm Ziegelmauerwerk; 
mauerwerk; 194,7 ebm Werkit 


eine); 


eoos II. Lieferung von 3500 Tauſend ger in g Tel 


mauerungsſteinen, im Ganzen oder in 
lieferungen von je 700 Tauſend Steinen 


Loos III. Lieferung von 203 Tauſend Hartbrand - Verblend⸗ 


: ftei 
Loos IV, Lie 
(Eiſenklinkern 


derjehen bis 
m Mailer - Bauinipectionsbureau in 
gebote werden eröffnet werden. 

zu Elbing, Kurze Hinterſtraße Nr. 


mularen können von 


inſendung von 1,00 
ag m werden. 
uſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Elbing, den 15. Juni 1896. 
Danziger Haupt. 
Der e 


elion. > 
Der Königlich Regierungs-Baumeiſter. 
Stobbe. 


Aufforderung. 


Die Arbeiter Auguft Albrecht’fchen Eheleute, früher bei dem 
eugen ver- 


Beſitzer Sommerfeld in Leukau im Dienit, follen als 
nommen werden. 


1577 
wird erſucht den gegenwärtigen e 


Es 
ſchleunigſt zu den Acten c./a. Doerks II J. 73,9 
Elbing, den 18. Juni 1896. 


Der Unterſuchungsrichter bei dem Königlichen Landgericht. 


Steckbrief. 
Durch e Urtheil des Königlichen Schöffengerichts 


u Ae ‚vom 
ilttairpflichtigen: 
1. der 0 


hütte, 


a 
2. Wehrmann Otto Conrad Klatt, geboren 28. Mai 1866 in 
ukowitz, Kreis Berent, zuletzt aufhaltſam in Gr. Liniewo, 

3. Erſatz-Reſerviſt Guſtav Jamorn, geboren am 2. Januar 1870, 


in Berent, zuletzt aufhaltfam in Berent, 


4, Erſatz-Reſerviſt G Adolf Hermann Schwonke, geboren 
am 5. Dezember 1871 in Gobonfch. Kreis Berent, zuletht auf- 


haltſam in Sobonſch 


A unerlaubter Auswanderung auf Grund des $ 360 Nr. 3 


tr. G. B. mit je 100 Mark eventl. 4 Wochen Haft beit 


r * 
Es wird um Vollſtrechung und Nachricht hierher zu den Acten 


E 7/96 t. 
e 15. Juni 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


bei allen Erkrankungen der rind Dieses in seiner Wirksamkelt einzi 

Kraut gedeiht nur in einzelnen Distrioten Russlands, wo 6s eine 4 
1 Meter erreicht, nicht zu verwsohseln mit dem in Deutschland wil 
den Knötsrich. Wer daher an Phthisis, Luftröhren- (B 


Brusibeklemmung, Husten, Heiser. 
!ich aber derjenige, welcher den Keim zur 
ee ark bei Weid 
n @ el Frust 
) ah Mrospurs 


eidemann, Liebenburg a. Harz, 
mit ärztliehen Aouaserungen und Attesten gratis. 


Bekanntmachung. 


In Folge des aus Anlaß der anhaltenden Hitze außerordent⸗ 
. 


i angel an 
Waſſer zum Haushaltfungsbedarf vorzubeugen, richten wir daher 
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— Dom 25. bis 27. d. Mis. kann auf den Bahnhöfen Danzig 
Leege- und Hohethor die Löſung von Fan d die 
8 5 des Reiſegepäckes einen Tag vor der Abreiſe 
„ 2 Uhr Vorm. und von l a. 


rkarten und 


896. 
Königliche Eiſenbahn-Verkehrs-Inſpection. 


t ſollen 
ngungs- 


130,8 cbm Gemölbe- 


nen; x 
ferung Kon e ſtahlhartgebrannten Klinkern 


Loos V. Lieferung von 7900 Tonnen Portland-Cement; 
Loos VI. Lieferung von rd. 240 cbm Granitwerkiteinen, 
Angebote ſind unter Benutzung des vorgeichriebenen Angebots. 
formulars, gehörig verſchloſſen und mit entſprechender Auficrift 


bend, d „Juli 1896, Vormittags 11½ Uhr, 
ier Ja inden in Elbing, Marhitherfirafe 
r. 4/5, poitirei einzureichen, woſelbſt zur genannten Zeit die An- 


Die Bedingungen und n werden in dem Baubureau 
Einsicht ausl NR 

ur Ein usliegen; die Bedingungen ne en Angebots 
m 10 A 5 425 dem G eee ki 
arktthorſtraße 4, egen vorherige poft- und ellgeldfreie 

i Dark für jedes Loos (nicht in Briefmarken) 


Mai 1896 find die nachſtehend benannten 


ehrmann Ferdinand Carl Laaſer, geboren am 15. Mai 
3210 in Hoch Liniewo, Kreis Berent, zuletzt aufhaltfam in 
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LUNGE und HALS 


Mräuter-Thee, Russ. Knöterioh (Polygonum)ist das vorzügliohste Hausmittel 
dastehende 
öhe bis zu 
d waohsen- 
ronchial-) Katarrh, 
enspitsen - Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, A4themnoth, 
, Bluthusten oto.oto. erg m. 

Lungensch n sioh ver- 
bereite sich den Abaud dieses Kräuterthees, welcher goht in 


Tiſchler Karl Boike, S. — Maſchinenſchloſſer Chriſtoph 
Peleikis. T. — Schloſſer und Maſchiniſt Julian Kur, T. 
— SGchmiedegeſelle Gottfried Morenz, S. — Feldwebel 
im Grenadier-Regiment König Friedrich I (4, oſtpr.) 
Nr. 5 Hermann Menard, T. — Unehelich: 1 T. 

Kufgebote: Feuerwehrmann Otto Rüß und Margarethe 
Gawlick, beide hier. — Prediger Hans Falch zu Dands⸗ 
burg und Bertha Gerloff hier. 

Keirathen: Poſtbote Karl Auguſt Wilhelm Kokoska 
und Maria Johanna Elifabeth Clementine Lange, beide 

ier. — Inſpector Heinrich Reinhold Flindt und Mathilde 

arie Awiszus, geb. Neubert, beide hier. 

Todesfälle: Arbeiter Carl Benjamin Moſes, 44 J. 
— Materialien-Verwalter Karl Mudrack, 52 J. — T. 
d. Arbeiters Rudolf Wiſchnewski, 1 J. 2 M. — T. d. 
3 Emil Komm, faſt 19 3. — S. d. 
Portiers Johann Orlowski, 12 J. 5 M. — Militär- 
Invalide Auguft Ekrut, 47 I. — S. d. Arbeiters 
Joſef Klebkowski. 8 M. — S. d. Arbeiters Michael 
Selka, 15 Tage. — Unehel.: 1 8. 


Danziger Börſe vom 22. Juni. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
ſeinglaſig u. weiß 725820 Gr. 120 — 150 U Br 
dochdunt. . . . 725—820 Sr. 118150 N Br. 10 
hellbdunt .. . 725—820 Gr. 115 148 U Br. 
dunn 740729 Cr. 112 — 146 HBr. b 
cot 222... 740-820 6:.107— 146 Br. 2 
ordinar . . . 704—766 Gr. 98 — 143M Br. 
Regultrungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 
109 M, um freien Verkehr 756 Gr. 146 M. 
Aui ieferung 745 Gr. bunt per Juni zum freien 
Derkehr 146 M Br., per ZJuni-Zuli zum freien 
Derkehr 145½ M Br., tranſ. 108 ½ M bez., per Juli- 
Auguft- zum freien Verkehr 141 M Br., 140 M 
Ob., per Septbr.-Oktbr. zum freien Verkehr 136 
M Br. u. Gd., tranſit 103½½ M Br., 103 M Gd. 
per Ohktbr.-Novbr. zum freien Verkehr 136½ M. 
a 136 M Gd., iranjit 104 M Br., 1031, M 
eld. 


Roggen loco ohne Aanbel, per Tonne von 1000 Kilogr 

Kegulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ. 
105 M, unierp. 73 M, tranfit 70 MU. 

Auf Lieferung per Juni-Juli inländ. 105 M bez., 
unterpoln. 72 M Br., 71 M Gb., per Juli-Kuguſt 
unterpoln. 72 M Br., 71½ M Gd., per Septbr.- 
Ohtbr. inländ. 106 M bez., unterpoln. 72½ M 
bez., per Okt.-Nov. inländ. 107 M Br., 106½ M 
Gd., unterpoln. 73 M bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſche 686 Gr. 

82 M bez. 

Nübſen per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 

135—145 M bez 


60 per Tonne von 1000 Kilogr. fein 167168 U 
ezahlt. 
Kleie per 50 Kilogr. zum See- Export Weizen- 


3,15—3,37½ M bez., Roggen 3,60—3,75 M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 20. Juni. Wind: NW. 

Angekommen: Princeß Alexandra (SD.), Morrow, 
Swanſea (via Kopenhagen), Güter. — Buda (S.), 
Reid, Leith, Güter, 

Geſegelt: Artushof (SD.), Wilke, London, Güter. 
— Tula (SD.), Paaske, Hamburg (via Kopenhagen), 
Güter. — Delbrück (SD.), Peterſen, Bremen, Güter. — 
Lina (SD.), Kähler, Stettin, Güter. — Carl (S.), 
Petterſſon, Aarhus, Holz. — St. Alban (Sd.), Jörgenſen, 
Newceaſtle, Zucker. — Activa (SD.), Peters, Leer (via 
Königsberg), Güter. 


21. Juni. Wind: W. a 
Angekommen: Alice (SD.), Petterſſon, Limhamn, 
Kalkſteine. — Ferdinand (SD.), Lage, Hamburg, 


Güter. — Emma, Baake, Brake, Coaks. — Sommer 
Hein, Ueckermünde, Mauerſteine. — Etna (S.), 
Ouwehand, Königsberg, Theilladung Güter. — Colberg 
(SD.), Strey, Ailinge. Steine. — Mietzing (SD.), 
Papiſt, Antwerpen, Güter. — Hela (SD.), Krüger, 
Ueckermünde, Mauerfteine, 


Bester Velocipedreifen. 


Annover. 


Hospital-Tuche, Bälle etc. 


— — ———b— — 


zu Danzig. 


480 2 3., 1 K., Gart., Laube, Zub., 
300 2 Zimm., 1 Kab. ? 
950 5 3. Babdeeinricht., reichl. 3 
6 3 Zimmer, 3 
3 Zimmer. Zubehör, 1. Etage, 
460 3 b., 2. u. 3. Etg., 


* 


a 6 „ „ „ „ 6 1 


. Zub., t., a. 
1150 6 Zimmer, reichl. Zub., Langenmar 
10—6 Uhr nach vorh. Meld. i 


540 3 Zimm., Zub., 2. Damm 5, 


Theil⸗ 


750 4 
3 

450 

400, 300 3 


00 u. 650 „ 43,2 Balk, p. Oktbr 


1000 u. 800 5 u. 4 3., Badeſt., 3 
700 


Ing, 


DE., „„ „ „ „ „ „ re 
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Danzig Abfahrt 10.32 Vm. Lomdon Ankunft 
- - 9.42 Nm, - - 


ruhige Fahrt und grosse Seetüchti 
Seereise auf 2%s Stunden beschränkt. 
Wagen. Speisewagen ab Venlo. 


} 
| Die Direction der Dampfschiff.-Ges, 


Auctionator, Töpfergaſſe 16, 
am Kolzmarkt, tapirt 
ſachen, randſcha den etc. 


YFNEUNGTIC 


GARANTIE —— 


für erstklässiges Material und sorgfältigste Ausführung: 


Continental Gaonischons & buttapercha Co, 


Fabrikation sämmtl. technischer Gummiartikel, 


Haus- und Grundbeſitzer⸗Verein 


Lifte der Wohnungs-Annoncen, 


welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht im Ver⸗ 
eins-Bureau, Hundegaſſe 109, ausliegt. 


M 1450 6 3., Badeſt., Loggia, Ver., Zub., Canggart, 37/38, 
800 43 


ub., Canggart, 102, pt. 
ubehör, Paxadiesgaſſe 6a. 5 t. 
Breitgaſſe 98. 


u . u 
372 2 Zimmer, Zubehör, Kalkgaſſe 8c, part. zu erfr. 
W. Stall, { N Zu 
angehmacht 3. Belt 


80 3 3., Zub., 2. Et. ſof., 1. Et. Okt., Pfefferſtadt 22. 
800 5 3., Badeeinricht., Gr. 5 lee w. Meer). 
Pr a 


800 4 En Badeſtube, Zub., Hundegaſſe 100, Gaal-Ctg. 


240 

1900 u. 1250 8 u. 5 imm. 2 Balk., ſofort | Weidengafle 
1600 u 6 u 5 a, A b. 
2000 8—11 3., Zub, per Oktbr., Gr. Allee. Riekonshi. 


1.2 
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Zimmer, zum Bureau für Rechtsanwalt, Jopengaſſe 67. 
r. Comtoirräume, auch geth., p. Okt Gr. er 5. 
9. 35, Meierei. 


via Vlissingen (Holland) Queenboro. 
Zweimal täglich (auch Sonntags). 


7.46 Vm. 


helmina“, „Koningin Regentes“ un 
Hendrik“ in Kraft getreten. Diese Rad- Dampfer 
zeichnen sich durch äusserst . Einrichtung, 
eit aus, Wirkliche 

Durchgehende 
(11180 


A. Collet, Bun vereid. 
xator und 
achlaß⸗ 15 A oldfiiche vor- Selber 
räthig Drehergaſſe Nr. 3. 


eidigten Handelschemiker Herrn 
des Gutachten: 
„Das Fabrikat beſitzt 


Höchſte Auszeichnung! 
Goldene Medaille nebſt Ehr endiplom. 


Spamers 


illustrirte 


Kulturgeschichte 


unter Mitwirkung von 
Prof. Dr. G. Diestel. Prof. 


Flensburger 
Haushaltungs-Kaffee 


½ Kilo 60 Pfg., ½ Kilo 30 Pfg. 
welcher aus feinem Bohnen-Kaffee und beſten Nährſtoffen beſteht, iſt durch 
ein neues Verfahren weſentlich verbeifert. Derjelbe giebt, zubereitet wie ge- 
wöhnlicher Kaffee, ein kräftiges, wohlſchmeckendes Getränk und liefert als 
Zuſatz zum Bohnen-Kaffee Unübertroffenes. 
Die Vorzüglichkeit des Fabrikats wird, nach ſtattgefundener Analyſe, 
von dem Vorſteher der ſtädtiſchen Unterſuchungsanſtalt, ſowie von dem be- 


nahekommenden Geſchmack, enthält keine der Geſundheit nachtheiligen 

Stoffe, hat einen nicht zu unterſchätzenden Werth als Nahrungsmittel 

und verdient, als angenehmes, geſundes Getränk, volle Empfehlung.“ 
Zu beziehen durch alle Colonialwaaren-Handlungen. 


Hctiengeſellſchaft vorm. Krog, Ewers & Co., 


Grossartigste deutsche Publikation in neuerer Zeit. 


Weltgeschichte. 


Mit besonderer Berücksichtigung der 


r. F. Rösiger u 
Prof, Dr. ©. F. Schmidt und Dr. Starmhoefel 8 


neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt 
von 
Prof. Dr. Otto Kaemmel. 


. ˙ ld... —— 
| Dritte, völlig neugestaltete Auflage. | 


22. Juni. Wind: WR W. 

Angekommen: Portinscale, Finlay, Rofario, Que⸗ 
brachoholz. — Carl Johann, Schwarz,. Wisbeach, 
Kohlen. — Eliſabeth, Wähdel, St. Davids, Kohlen. — 
Activ, Schmidt, Hasle, Steine. — Catharina, Campen, 
en Kohlen. — Kreßmann (SD.), Tank, Gtettin, 

er, 
Im Ankommen: Bark „Danzig“. 1 Schiff. 


Verantwortlicher Nedacteur Seorg Sander in Danzig 
Druk und Derlag von H. L. Alexander in Dansir 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


= direot an Private — ohne Zwischenhandel 

in allen existirenden Geweben und Farben, von == 
I bis 18 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen == 
ES Angabe des Gewünschten erbeten. Deutschlands 8 


grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammete 
= Hichels & Cie., Hofliet., Berlin, Leipzigerstr. 49. 


Allen Frauen mit zarter Haut 


empfehlen jetzt die Aerite als mildeſte, reilloſeſte 
Toiletteſeife ſum täglichen Gebrauch die neue Patent- 
Muyrrbolin-Seife, welche durch den Gehalt an Myrrholin 
höchſt werthvolle cosmetiſche Wirkung wie keine andere 
Seife beſitzt. Die Patent- Myrrholin - Geife iſt a Stück 
50 Pfg. in den Apotheken, guten Droguen- und Par- 
fümerie-Geſchäften erhältlich. 


e ee 


nh dl 


Dr. Ulex in Hamburg beſtätigt durch folgen- 


jdunuipıat 


einen kräftigen, dem des reinen Kaffee 


"wojdiqua1gg en ayınga 


Flensburg. 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
4i,Danziger Zeitung“ find 
folgende Looſe käuflich: 


Berliner Pferde - Lotterie. 
Ziehung am 7. u. 8. Juli 
1596. Loos 1 Mk. 8 

Graudenzer Ausjtellungs- 
Lotterie. Ziehung am 
6. Auguſt 1896. — Loos 

5 zu 1 Mark. 

Berliner Ausjtellungs-Lot- 
terie. Ziehung Auguſt- 
September 1896. Loos zu 
1 Mark, 


b. bei Heß. nahezu 


ſchen ! 
N 


a —— 


Bekanntmachung. 
Zum diesjährigen grohen N 
Sommermarktehierſelbſtdürfen 


9.05 Nm. 


. 0 8 

en 14. Juni 1896. 

Der Magiſtrat. 
Richardt. 


Als Spec in Angelartik. emp. i 


compl, Haarang.- 55-75 3,1,00, \ 
15 18 21 24 drahtig 


n Wil- 
„Prins 


Zeeland. 


F de 
. Runde, 
Cia.-Geſch. 


2 
Scheibenritterg. 3, Poggenp 


* 
Mit Text- Abbildungen, nebst 300 Kunst- 
4000 beilagen, Karten, Plänen etc, 


Beziehbar: i) in 170 Lieferungen zu je 50 Pfg., 

2) in 340 Heften zu je 25 Pfg., 3) in 28 Abtheilungen 

zu je 3 M, 4) in 10 Bänden: geheftet je 8 M. 50 Pfg., 
in Halbfranz gebunden je 10 M. 


Band I, II,. V, VI, VII, VIII liegen 
bereits vollständig vor. WE 


Illustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich 


Künſtler und Mimftlerinnen, wo⸗ 
runter viele berühmte Bühnengrößen 
aus allen Ländern deutſcher Zunge, | 
haben zu dieſer neuen Sammlung 
heiterer Dellamationsſtücke, Solo- $ 
und Duoſcenen u. ſ. w. ihre wir⸗ 
kungsvollſten humorilliſchen ) 
Piecen mit Namens-Unterſchrift bei⸗ J 
getragen. Da unſere Bühnenkünftler A 
j aus Erfahrung wiſſen, was gefällt & 
| und Effekt macht, ſo bildet dieſes W 
vornehmſte humoriſtiſche Der 
klamatorium eine Fundgrube glän⸗ 
bender Perlen des komiſchen Vor⸗ 
trags, wie ſolche kaum in einem 
andern Buche zu finden und wovon | 
| jede ein Freſſer iſt. — Prächtige 
Ausftattuny. 
west 2rofchiert M 3.—. 
Sehr elegant and üderrafchend ſchön 


Schwabacher ſche verlagt 
kuchbandlungen Stukkgart 


Sünntliche Dekorationen 


werden jauber und geſchmackvoll Wilh. Eule, 


Johannes Graf, Danzig, 
apezier u. Dekorateur, 


Expedition der 
„Danziger Zeitung.“ 


G lle Kleinen 


Anzeigen‘ 


— 


deren Augeber unbekannt blei- 
ben wollen, wiebeispielswerseber 0 


Stellengesuchen u. Angeboten 
An- und Verkäufen | 


Vermieihungen 
Verpachtungen 
Capltalgesuchenau Angeboten 
ele, etc. 
übernimmt unter streng ster Dis- 
cneltom zum billigsten Fxeis in die 
für die betreffenden Zwecke | 


weils bestgeeignetsten Zeitungen 
die Centr,- Annoncen- Expedition! 
von &. L. Daube d Co: 
In Danzig Herm. Dauter, 
kei. Geistgasse No. 13. 


Die unter Chiftre G. L. Daube 
& Co, einlaufenden Offertbrietz 
werden am Tage des Eingangs 
‚den Inserenten zugesandt 


Special-Arzt Berlin, 
Kronenstrasse 


br. Meyer 2, 1 Tr., 


barbliches Ge- 

Ineilt Geschlechts-, Frauen- 
und Hautkrankheiten, sowie 
Schwächezustände der Männer 
nach langjähr. bewähr. Me- 
thode, bei frischen Fällen 
in 3—4 Tagen, veralt. u.verzw, 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 
Nur v. 12—2, 6—7 (auch Sonn- 
tags). Auswärts mit gleichem 
Erfolge brieflich u. verschw. 


yerunden DE 450 
* 


* * * 
Anſchluß b. Spaziergängen 
w. Sonntags achtb. einf. Bürgers 


tochter, geſund u. n. d. 40. Jahren. 
Adr. u. 7000 a. d. Exped. d. Ztg. 


Café Beyer, 
am Olivaerthor. 


Heute und täglich: 
Die altrenommirten 


Leipziger Sänger. 
pe Kanke. 

ee 
Seren Paul Belzer. 


Alles Nähere die Tageszettel. 


ausgeführt. 


hi Nr. 13, 2, Etage. 
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